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Georg I. 
König von Griechenland. 


Die Volksabſtimmung in Griechenland hat 
eine 95prozentige Mehrheit für die Wieder⸗ 
herſtellung der Monarchie ergeben. 


Nachdem das griechiſche Parlament bereits vor Wochen 
die republikaniſche Verfaſſung außer Kraft und die alte 
monarchiſche Verfaſſung von 1911 wieder eingeführt hatte, 
war die Volksabſtimmung nur noch eine demokratiſche 
Legaliſierung eines Beſchluſſes, der bereits unabänderlich 
war. Inſofern iſt ſie von weſentlichem Intereſſe, als die 
Zahl der Venizeliſten zur Bedeutungsloſigkeit zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt. Das griechiſche Volk hat ſich mit der über⸗ 
wältigenden Mehrheit von 95 Prozent für 
ſeinen König entſchieden! 


Wie vor 15 Jahren ſchwimmt Griechenland in einem 
Freudentaumel. Die Truppen haben die Königskrone an 
die Mützen geſteckt und führen das Bildnis des Königs im 
Triumph durch die Straßen. Fahnen und Girlanden, Muſik 
und Illumination ſind Kennzeichen der Freude über die 
Wiederkehr Georgs II. Es iſt genau ſo wie in den No⸗ 
vember⸗ und Dezembertagen 1920. Der Vater Georgs II. 
König Konſtantin kehrte unter unendlichem Jubel der Be 
völkerung und großartigen Huldigungen aus dem Exil 
heim in ſein Land. In jenen Tagen war König Konſtantin 
wirklich der Nationalheros der Griechen. 


In wenigen Tagen werden wir nun eine Wieder⸗ 
holung der unbeſchreiblichen Szenen von damals erleben. 
König Georg II. hat in den 13 Jahren ſeines Exils ſich 
vornehmlich mit dem Studium der Geſchichte und der 
Philofophie befaßt. Er wird daraus gelernt haben, wie 
wandelbar die Volksgunſt iſt, im allgemeinen und auf dem 
Balkan, deſſen ſüdlicher Zipfel von Griechenland gebildet 
wird, im beſonderen. Er wird an den Lehren der Philv⸗ 
ſophen ſich ſelbſt genügend geſchult haben, um jetzt zu er⸗ 
kennen, daß der neue Aufſtieg des Sterns des Hauſes 
Glücksburg wirklich ein Glücksfall iſt. 


; Andererſeits bann Georg II. vor den Griechen darauf 
hinweiſen daß er in Wirklichkeit ein geborener griechiſcher 
König iſt. Die erſten Könige waren in den Augen der 
Griechen geſehen Fremdlinge. Der erſte ſtammte aus 
Bayern, die nächſtfolgenden aus Dänemark. Erſt Georg I. 
Enkel und Konſtantins Söhne find in Griechenland geboren 
und haben ſich als Vollgriechen angeſehen. König 
Georg II. wurde am 7. Juli 1890 im Königlichen Schloß 


Tatoi bei Athen geboven. Seine Mutter iſt die jetzt 65 jährige 


Königin Sophie, eine Schweſter Kaiſer Wilhelms II. Der 
neue König ift ſeit 1921 mit Eliſabeth von Rumänien, 
der Schweſter König Karls II. von Rumänien, verheiratet. 
Die Ehe iſt bis jetzt kinderlos geblieben. Übrigens beſteht 
noch eine zweite familiäre Verbindung zwiſchen der griechi⸗ 
ſchen und der rumäniſchen Dynaſtie; denn Georgs Schweſter 
Helene iſt die geſchiedene Gemahlin des rumäniſchen Königs 
Karl II. Beider Sohn iſt der rumäniſche Kronprinz Michael, 
der ſchon eine Zeit lang König war. Der nächſte grie⸗ 
chiſche Thronanwärter iſt der Bruder des Königs, 
Prinz Paul, der in Athen am 1. Dezember 1901 geboren 
wurde. Die im vergangenen Jahre und jetzt wieder 
als eigliſche Prinzen mutter viel genannte 
Prinzeſſin Marina, die Gattin des Herzogs von 
Kent, des vierten Sohnes des engliſchen Königs, entſtammt 
einer Linie, die ihren Ausgang von einem Bruder König 
Konſtantins nimmt, dem Prinzen Nikolaus, der alſo zu 
König Georg im Verhältnis eines Vetters ſteht. 


Das erſte Königtum Georgs II. war nur zu kurz. Es 
err. im Zeichen des furchtbaren nationalen Unglücks, das 
ra die Niederlage der Griechen in Kleinaſien herbeige⸗ 
N war. Am 28. September 1922 dankte König 
Ende . zu Gunſten ſeines Sohnes Georg ab. Aber ſchon 
Er Dion mußte Georg das Land verlaſſen, da Venizelos 

8 Rey ſich geriſſen hatte. Am 25. März 1924 wurde 

N per rauen errichtet. König Georg hat 
er ch e 

der in er bei e Mutter in Florenz 


Griechenland in Erwartung des Königs. 
Aus Athen wird gemeldet: 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Theotoky empfing am Dienstag die Vertreter 
der ausländiſchen Preſſe. Der Miniſter wies einleitend auf 
das Ergebnis der Volksabſtimmung hin und erklärte, daß 
ganz Griechenland mit ungeheurer Begeiſterung die Rückkehr 
Königs Georg II. erwarte. 

Auf die Frage nach der künftigen griechiſchen Innen⸗ 
politik antwortete der Miniſter, daß König Georg konſti⸗ 
tutioneller König ſei. Nach ſeiner Rückkehr und nach Prü⸗ 
fung der Lage werde der König die Entſchlüſſe faſſen, die das 
Intereſſe des Landes erfordern. Auf eine zweite Frage 
nach der Außenpolitik Griechenlands erklärte Theotoky, 
daß in der außenpolitiſchen Linie keine Anderung 
eintrete. Sie bleibe dieſelbe, wie er fie wiederholt in frü⸗ 
heren Darlegungen gekennzeichnet habe. Als ein Preſſe⸗ 
vertreter nach den Beziehungen zwiſchen Griechenland und 
1 fragte, betonte der Miniſter, daß 


Beziehungen unveränderlich freundſchaftlich blieben. 


3 SS une 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Botſchaft des Königs. f 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird König 
Georg II. am 24. November nach Griechenland zurückkehren. 
Die Abordnung, die den König nach Griechenland geleiten 
ſoll, iſt am Mittwoch nach London abgereiſt. 

In einem Telegramm bittet König Georg die Regie⸗ 
rung um Veröffentlichung einer Botſchaft an das griechiſche 
Volk, in der es u. a. heißt: 

„Griechen! Mit Gottes Hilfe und durch den Willen 
des griechiſchen Volkes kehre ich in mein Vaterland zurück. 
Die Trennung war für mich ein grauſames Geſchick and 


Beneſch über die außenpolitiſche Lage. 


Aus Prag wird gemeldet, daß in der Plenarſitzung der 
beiden Kammern am Dienstag Außenminiſter Dr. Beneſch 
einen Überblick über die außenpolitiſche Lage gab. 
einem Hinweis auf den Ernſt der augenblicklichen inter⸗ 
nationalen Lage äußerte ſich der Miniſter über die Ereigniſſe 
des Jahres 1935 bis zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt, 
wobei er der Einführung der allgemeinen Militärdienſt⸗ 
pflicht in Deutſchland und der Verhandlungen über den Oſt⸗ 
pakt gedachte. Die Tſchechoſlowakiſche Regierung verbleibe 
auch weiterhin Anhängerin des Donau⸗ Paktes. 


Zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt erklärte der Mi⸗ 
niſter, die Italieniſche Regierung habe anſcheinend das ent⸗ 
ſchiedene Eintreten der Engländer für die Völkerbundver⸗ 
pflichtungen nicht erwartet und auch an die Möglichkeit einer 
größeren Aktion des Völkerbundes nicht geglaubt. i 
Tſchechoſlowakiſche Regierung verfolge die Ereigniſſe mit 
großem Ernſt und entſprechender Zurückhaltung mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr gutes Verhältnis zu Italien, dem ſie niemals 
vergeſſen werde, was es für die Republik während des 
Krieges getan habe, aber auch im vollen Bewußtſein ih ver 
Völkerbundverpflichtungen. Der Miniſter ging dann auf 
den Vertrag mit der Sowjetunion ein und betonte, daß die 


Politik der Freundſchaft mit Sowfjetrußland nicht nur 


der Sicherheit des Staates, ſondern vor allem auch dem 
dauernden europäiſchen Gleichgewicht diene. 


Sehr eingehend beſchäftigt ſich der Außenminiſter mit 
dem tſchechoflowakiſch⸗polniſchen Verhältnis. 


„Wir hatten, ſo erklärte der Miniſter, den Wunſch, daß 
es zuerſt zur Unterfertigung eines dauernden Freund⸗ 
ſchaftsvertrages zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen 
und dann zur definitiven Einigung mit der Sowjetunion 
komme. Die Republik wollte bei dieſer Gelegenheit alle 
Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſe zwiſchen der Tſchecho⸗ 
flowakei und Polen aufklären. Leider konnte von dieſen 
Plänen nur der Vertrag mit der Sowjetunion verwirklicht 
werden, der, wie ausdrücklich feſtzuſtellen iſt, gegen 
keinen Staat gerichtet iſt. Unſer Verhältnis zu Polen 
hat ſich jedoch in der letzten Zeit nicht zum Beſſeren ge⸗ 
wendet. Nach Abſchluß des polniſch⸗deutſchen Übereinkom⸗ 
mens begann in Polen eine gegen uns gerichtete Kampagne 
Von polniſcher Seite wurden Beſchwerden wegen der Be⸗ 
handlung der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei erhoben, von unſerer Seite Beſchwerden 
über den feindlichen Charakter polniſcher Manifeſtationen. 

Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat wiederholt ver⸗ 
ſucht, dieſen Streit in objektiver Weiſe zu regeln, wir haben 
einen dauernden Freundſchaftspakt vorgeſchlagen 
und ſpäterhin beantragt, dieſen Streit einem internatio- 


/ Bromberg, Donnerstag, den 7. November 1935. | 
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59. Jahrg. 


die Prüfungen, die ich durchmachen mußte, waren zahlreich. 
Aber ich denke nicht im geringſten an irgendeine Ver⸗ 
geltung. Ich habe 


unter die Vergangenheit einen Schlußſtrich gezogen, 


um mich ganz der Zukunft zu widmen. Geſtützt auf die 
Zuneigung meines geliebten Volkes, will ich als treuer 
Wächter des Regimes meine ganze Kraft in die Verwirk⸗ 
lichung unſerer Ideale ſetzen. Der Wahlſpruch meiner 
Väter“, ſo ſchließt die Botſchaft, „wird auch der meine ſein: 
Meine Stärke liegt in der Kraft meines Volkes.“ 


nalen Forum zu übergeben. Die Polniſche Regierung hat 
alle dieſe Vorſchläge abgelehnt. Die Tſchechoſlowakei be⸗ 
harrt weiter auf ihrer Linie, ſie nimmt keinen ihrer Bor: 
ſchläge zurück. Wir erheben gegen niemand Vorwürfe, wir 
gehen den Weg des Friedens. Polens Sache iſt es, ſich über 
ſeinen Weg ſchlüſſig zu werden.“ 


In bezug auf Deutſchland erklärte der Miniſter, 
daß das Verhältnis der Republik zum Reiche korrekt und 


normal ſei. „Wir hätten mit dem Reiche gern den Oſtpakt 


oder einen Pakt, wie ihn Außenminiſter Neurath zur 
Zeit der Konferenz von Streſa angedeutet hat, unter⸗ 
zeichnet. Wir haben mit dem Reiche keine direkten 
Differenzen und werden ſie hoffentlich auch in Zukunft 
nicht haben. Von tſchechoſlowakiſcher Seite werden niemals 
Anläſſe oder Urſachen für ſolche Differenzen gegeben wer⸗ 
den. Wir werden es warm begrüßen, wenn ſich das Reich 
mit Weſteuropa einigt. Wir haben niemals ein Hindernis 
gebildet. In dieſem Sinne iſt die Politik der Kleinen 
Entente völlig einhellig.“ 

Am Schluß ſeiner Ausführungen erwähnte der Miniſter 
die Fortſchritte der Tſchechoſlowakiſchen Republik in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht, den Ausbau des Syſtems der Bünd⸗ 
niſſe und Freundſchaften. Unſere große Stärke, erklärte er, 
beruht darin, daß alle konſtruktiven Kräfte Europas an 
unſer e Juiegrität intereſſiert ſind, weil ſie für ganz Europa 
von weittragender Bedeutung iſt, da unſer Staat der 


Schluüſſel des ganzen Nachtriegsbaues Mitteleuropas ift. 


Ausnahmezuſtand in Teſchen. 


Die Bezirksverwaltung von Tſchechiſch⸗Teſchen hat für 
ihren Bereich eine Reihe von Verfügungen getroffen, die 
nahezu der Verhängung des Ausnahmezuſtan⸗ 
des gleichkommen. Die Bevölkerung darf ſich nach 10 Uhr 
abends auf den Straßen nur dann aufhalten, wenn dies 
berufliche Gründe gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Jede Zu⸗ 
ſammenrottung wird unter ſtrengſte Strafe geſtellt. Die 
Sperrſtunde für Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer wurde auf 10 Uhr 
abends vorverlegt. Begründet werden dieſe Maßnahmen 
mit der ſich in der letzten Zeit geltend machenden Unruhe 
der Bevölkerung und vor allem mit dem am letzten 
Sonntag verübten Sprengſtoffattentat auf die von Tſche⸗ 
chiſch⸗ nach Polniſch⸗Teſchen führende Grenzbrücke. 


Hodza zum Miniſterpräſidenten ernannt. 2 


Wie amtlich aus Prag mitgeteilt wird, hat Präſident 
Maſaryk den Miniſterpräſidenten Jan Malypetr auf 
deſſen Anſuchen aus ſeinem Amt entlaſſen und den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Milan Hodza zum Vorſitzenden 
der Regierung ernannt. Wie hierzu verlautet, wird Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Milan Hodza ſein bisheriges Reſſort, das 
Landwirtſchaftsminiſterium, weiter betreuen. 


22. vv 
Befriedung und Vertrauen! 


Ein zweiter Vortrag des Botſchafters a. D. Filipowicz. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
; in Polen“) 

Ein viel beſprochenes Ereignis im politiſchen Leben 
nach der Berufung des Kabinetts Koscialkowſki⸗ 
Kwiatkowſki iſt der zweite Vortrag des früheren Bot⸗ 
ſchafters Tytus Filipowicz (der erſte Vortrag, der 
noch zur Stawek⸗Zeit gehalten wurde, kam ſeinerzeit in 
der „Deutſchen Rundſchau“ zur Beſprechung). 

Vor den zahlreich verſammelten Gäſten der „Liga 
zur wirtſchaftlichen Wiedergeburt Polens“ 
ſprach Filipowiez im Saal der Warſchauer Bürgerreſſource 
über die „Forderungen des Tages“. 5 

Der Redner begann damit, daß er die Haupttheſen 
ſeines erſten, am 2. März d. J. gehaltenen Vortrages in 
Erinnerung brachte. Er verglich damals die Wirtſchafts⸗ 
politik, welche die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und einige europäiſche Großſtaaten der Kriſe 
gegenüber betätigen, mit den Grundſätzen, die in Polen 
in Anwendung kommen. In den genannten Staaten 
beobachtet man der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe gegen⸗ 
über eine durch Aktivität gekennzeichnete Haltung (die 
Arbeitsbeſchaffung durch öffentliche Arbeiten), während in 
Polen die Haltung eine paſſive iſt. Die Loſung lautet: 
den Gurt enger ſchnüren und abwarten! Im Laufe der 
letzten ſieben Jahre iſt Polen infolgedeſſen im Vergleich 
zu den anderen Staaten ſtark zurückgeblieben. Der Haupt: 
gedanke des erſten Vortrags des Vortragenden drückte 
ſich in der Forderung aus, mit der bisherigen Paſſivität 
im Wirtſchaftsleben Polens Schluß zu machen. a 

Weiter ſagte Botſchafter Filipowicz, daß er bei den 
damals gezeichneten Grundlinien ſeines wirtſchaftlichen 


Programms beharre. Auch jetzt halte er es für not⸗ 
wendig, daß das Staatsbudget ins Gleichgewicht gebracht, 
die Zahlungsbilanz ausgeglichen und daß der Be⸗ 
ſchäftigungsſtand, ſowie der innere Verbrauch im Wege 
großzügiger öffentlicher Arbeiten geſteigert 
werde. 


\ 

In den feit feinem erſten Vortrage verfloſſenen Mo⸗ 
naten — führte Filipowiez aus — herrſchte in der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Polens weiterhin der Grundſatz der Paſſivi⸗ 
tät. Winzige Ausnahmen davon bildeten: einige Ver⸗ 
ordnungen des Landwirtſchaftsminiſters und eine gewiſſe 
Vergrößerung der öffentlichen Arbeiten, die übrigens auf 
eine falſche finanzielle Grundlage, nämlich auf den aus der 
Volksgemeinſchaft herausgeholten Kredit geſtützt wurde. 


Inzwiſchen ſind Ereigniſſe von großer Tragweite im 
Leben Polens eingetreten: die neue Verfaſſung, der Tod 
des Marſchalls Pilſudſki und die Wahlen. Weitere Tat⸗ 
ſachen ſind: die Berufung der neuen Regierung und die 
Erklärungen des Minifterpräfidenten Koscialkowſki und 
des Vizepremiers Kwiatkowſki. Dieſe Miniſter haben eine 
mit den Anſichten des Vortragenden und der Liga der wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiedergeburt Polens übereinſtimmende 
Auffaſſung der Lage entwickelt. Ihre Erklärungen 
haben den Phraſen ein Ende geſetzt und das Gerede, daß 
es bei uns beſſer gehe, als anderswo, beſeitigt. Es ſei 
nicht mehr zu befürchten, daß die Politik der Paſſivität 
weiter betrieben werde. Am 13. Oktober wurde die 
Loſung einer aktiven Bekämpfung der Kriſe 
angenommen. Sie iſt die Loſung der gegenwärtigen 
Regierung. — 
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An der Schwelle der Arbeitsperiode der neuen Re⸗ 
gierung erheben ſich die Fragen: wird dieſe Regierung, 
nachdem fie eine richtige Diagnoſe aufgeſtellt hat, 
imſtande ſein, die erfolgreichen Heilmittel vor⸗ 
zuſchreiben? Und wenn dies geſchieht, wird es ihr ge⸗ 
lingen, die vorgeſchriebenen Maßnahmen auch durch⸗ 
zuführen? Um dieſe Fragen zu beantworten müßte ich 
die Zukunft kennen. Da ich mich nicht dazu fähig fühle, 
die Zukunft vorauszuſehen, kann ich nur von den Be⸗ 
dingungen ſprechen, unter denen meiner Anſicht nach die 
Kur gelingen kann. Seit fünf Jahren iſt das Budget: 
defizit eine ſtabile Erſcheinung in Polen. Die neue 
Regierung beabſichtigt, die Bekämpfung des Defizits mit 
der Herabſetzung der Beamtengehälter zu be⸗ 
ginnen. Sofern es ſich um die Beamten handelt, die 
mehrere Tauſend monatlich verdienen, iſt der Idee zu⸗ 
zuſtimmen. Das wäre die Verbeſſerung des von einem 
der Miniſterpräſidenten begangenen Fehlers, der in der 
Erhöhung der Gehälter der höheren Beamten beſtand. 
Doch eine Gehaltskürzung, welche diejenigen trifft, 
deren Einnahmen ohnedies ungenügend ſind, ſtände 
im Widerſpruch mit dem Plane der Wirtſchaftsſanierung. 
Gibt es keinen anderen Weg, — ſo fragte Herr 
Filipowiecz — als die Amputierung der Staatsausgaben? 
Vielleicht gibt es einen Weg, der zur Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen führt? 


Ein folder Weg iſt vorhanden — erklärte der Reoner 
mit Nachdruck. Es iſt der Weg der Verwertung des großen 
Kapitals, das in der Arbeit der Bürger beſteht. Die Er⸗ 
höhung des Beſchäftigungsſtandes iſt zugleich eine Ver⸗ 
größerung der Einnahmequellen. Filipowicz führte als 
Beiſpiel Deutſchland an, wo ſich die Einnahmen durch die 
Vergrößernug der Zahl der in den Arbeitsprozeß Ein⸗ 
geſtellten erhöht haben, was dank großzügiger öffentlicher 
Arbeiten möglich wurde. 


Der Redner drückte die Hoffnung aus, daß der 
Vizepremier Kwiatkowſki öffentliche Arbeiten vor⸗ 
nehmen werde, weil es kein anderes Mittel 
gebe, um aus der Kriſe herauszukommen. 


Die zweite Bedingung, die erfüllt werden müſſe, daß 
die Kur gelinge, iſt die Schaffung einer entſprechenden ge⸗ 
ſunden politiſchen Atmoſphäre. 


„Die Zeit iſt in Polen gekommen, — ſo führte 
Filipowiez aus — daß es wieder nötig iſt, in wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Angelegenheiten die Grundſätze der 
chriſtlichen Ethik zu betätigen. Die zehn Gebote müſſen 
zu Ehren kommen und ſowohl im Leben der Einzelnen 
als auch im ſozialen Leben verpflichten. (Langandauernder 
ſtürmiſcher Beifall.) 


Die Ausſprache und der Kampf um politiſche Ziele 
ſind notwendig und haben einen produktiven Wert. Sie 
wecken nämlich geſunde Ideen. Dieſe freie politiſche 
Gedankenproduktion darf nicht gedroſſelt werden, weil ſie 
von hohem Nutzen für den Staat iſt. (Beifall.) 
Der Botſchafter betonte mit ſtarkem Akzent die Not⸗ 
wendigkeit der wirklichen Achtung vor Recht und Geſetz, 
das nicht nur dazu vorhanden iſt, den Bürger in Zügeln 
zu halten, ſondern auch den Bürger vor der Will⸗ 
kür der Regierenden zu ſchützen. Er forderte in 
dieſem Zuſammenhange u. a.: die Aufhebung des Kon⸗ 
zeutrationslagers von Bereza, ſowie die Anderung der 
Wahlordnung. 
gehörigen verſchiedener Gruppen des Nachmai⸗Lagers be⸗ 
ſtand, bekundete ſeine Solidarität mit den Forderungen des 
Vortragenden durch brauſenden, langandauernden Beifall 
und laute Zurufe.) 


Zuletzt ſprach Filipowiez von der Jugend. Er hob 
hervor, daß die Jugend die ſozialen Ungerechtig⸗ 
ketten ſchärfer empfindet, als die ältere 
Generation, weil der Jugend eine größere Intenſität der 
Empfindung eignet. Es tft nötig, in der Jugend geſunde 
Ideen wachzurufen und zu pflegen und die Entwicklung 
von charakterſtarken Menſchen zu fördern. Die 
letzten Regierungen hätten ſich zwar mit der Jugend an⸗ 
gelegentlich beſchäftigt, doch in einer Weiſe, die der 
Förderung der Tüchtigkeit des Denkens und des 
Charakters nicht dienlich war. Es müßten daher von der 
Jugendarbeit alle diejenigen offiziellen Per⸗ 
ſonen ferngehalten werden, die bei dieſer Arbeit 
bisher verwendet wurden. (Brauſender Beifall.) 


Der frühere Botſchafter Filipowicz ſchloß feinen Vor⸗ 
trag mit der feierlichen Feſtſtellung, daß die Befriedung 
der Geiſter, die Wiedererweckung des Vertrauens der 
Regierten zu den Regierenden eine unerläßliche Vor⸗ 
bedingung für die wirtſchaftliche Sanierung Polens ſei. 


„Alle müſſen Opfer bringen!“ | 
In fünf Jahren 1,3 Milliarden Zloty Defizit. 


In Gegenwart von zahlreichen Vertretern der Regie⸗ 
rung hat der zur Prüfung des Ermächtigungsgeſetzes ein⸗ 
geſetzte Ausſchuß des Senats am Montag ſeine Ar⸗ 
beiten beendet. Der Berichterſtatter, Senator Evert, vertrat 
den Standpunkt, daß die Regierung die Vollmachten erhal⸗ 
ten müſſe. Der Regierung Koseialkowſki ſchenke er volles 
Vertrauen, trotzdem er wiſſe, daß die Erfaſſung gewiſſer 
Probleme manchmal nicht vom Miniſter ſelbſt, ſondern in 
hohem Maße von den Männern abhänge, die den Miniſter 
umgeben. Der Redner ſprach den Wunſch aus, daß die Re⸗ 
gierung dieſe Wahrheit in Erwägung ziehe. Auf die 
Opfer der Beamtenſchaft eingehend, gab der Re⸗ 
ferent dem Glauben Ausdruck, daß die Opfer nur vor⸗ 
übergehend fein würden. 


Im Anſchluß hieran ergriff der Stellvertretende Mi⸗ 


niſterpräſident 
Kwiatkowfki 


das Wort. Er begründete das Ermächtigungsgeſetz mit der 


beſonderen Lage des Staates und mit budgetären Notwen⸗ 
digkeiten. „Opfer müſſen“, fo ſagte der Miniſter, 
„alle bringen!“ Wer heute proteſtiert und fordert, daß 
man gerade ihn ſelbſt oder ſeine Gruppe aus der Liſte der 
Leidtragenden ausſchließen ſolle, der verſteht nicht, daß er 
bei der Aufrechterhaltung des bisherigen Zuſtandes im 
Laufe kurzer Zeit automatiſch geſchädigt werden wuß. Es 
heſtehen augenblicklich zwei Möglichkeiten: 
Entweder wird der Geldwert geringer, oder er zieht au! 
In den realen Folgen bedeutet dies in den beiden Fällen, 
daß verſchiedene Bevölkerungsgruppen automatiſch Opfer 
bringen. In Polen wählten wir ſeit Jahren die Methode 
des Anziehens des Geldes. Von der Inflation 
würde am ſtärkſten die Welt der Arbeit, würden alle 
kapitalarmen und wirtſchaftlich ſchwachen Schichten betrof⸗ 
(ten werden, und davon gibt es in Polen ſicher über 90 Pro⸗ 
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der Vormarſch auf Makalle abgeſtoppt. 


Unterbrechung der Offenſive für mehrere Tage. 


Nach einem Funkſpruch des Kriegsberichterſtatters des 
DNB aus Asmara iſt am Dienstag mittag der Vormarſch 
der italieniſchen Truppen auf Makalle zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Die Unterbrechung der Operationen kaun viel⸗ 
leicht einige Tage dauern. Dieſe Zeit iſt aber nicht verloren, 
da Patrouillen und Flugzeuge das Gelände erkunden. Ge⸗ 
rüchte wollen wiſſen, daß italieniſche Vorpoſten bereits in 
die Gegend von Makalle vorgedrungen ſind. Das Gros der 
Armee ſteht jedoch immer noch bei Hauſien. 


Neue Marſchrichtung: der Tanaſee. 


Das abeſſiniſche Oberkommando verfolgt mit einem ge⸗ 
wiſſen Maß von Beunruhigung die hier unerwartet ge⸗ 
kommene ſtrategiſche Bewegung des rechten Flügels der 
italieniſchen Nordarmee. Während man erwartete, daß das 
2. Armeekorps der Nordarmee des Generals Maravigna 
aus feinen Baſisſtellungen bei Akſum in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung auf Makalle vorſtoßen würde, um ſich dort mit 
dem Gros, den Diviſionen Santini und Biroli, zu vereint» 
gen, marſchierten die Truppen Maravignas in ſüdweſtlicher 
Richtung auf Tokule vor, das gegen Montag abend, als 
die Italiener ihr Biwak aufſchlugen, ſchon faß erreicht war. 
Tokule iſt etwa 30 Kilometer ſüdweſtlich von Akſum auf 
dem Wege zum Takazzefluß und den Höhen des Semien⸗ 
gebirges gelegen. Aus dieſer Bewegung des 2. Armeekorps 
Maravignas glauben die Abeſſinier darauf ſchließen zu 
können, daß das Ziel der gegenwärtigen italieniſchen Groß⸗ 
offenſive nicht nur, wie urſprünglich angenommen, Mafalle, 
ſondern auch Gondar, nördlich des Tanaſees, iſt. 


Munitionskarawane von Vombern verstichtet, 

Aus Djibuti wird gemeldet, daß zwei italieniſche Ge⸗ 
ſchwader einen von Soldaten eskortierten abeſſiniſchen 
Waffentransport angegriffen und dem Feinde ſtarke Ver⸗ 
luſte beigebracht hätten. Etwa 500 Soldaten ſeien 
getötet oder verwundet worden. Der Transport war 
von Britiſch⸗Somaliland nach Harrar unterwegs. Bei dem 
Bombardement ſeien zahlreiche Munitionskiſten ſowie Ben⸗ 
zinbehälter explodiert. 


Weitere freiwillige Anterwerfungen? 


Im italieniſchen Hauptquartier verlautet, daß am Diens⸗ 
tag das Oberhaupt der ſüdöſtlich von Adigrat gelegenen 
Landſchaft Agame bei General de Bond erſchienen ſei, um 
ſeine Unterwerfung bekanntzugeben Er habe erklärt, daß 
er ſich unter den Schutz Italiens ſtelle und die italieniſche 
Beſetzung als Befreiung betrachte. Seine Unterführer ſeien 


angewieſen worden, ſich gleichfalls zu unterwerfen. Wer 
innerhalb einer beſtimmten Zeit dieſem Befehl nicht Folge 
leiſte, werde als Rebell betrachtet werden. 


Nach weiteren Meldungen ſoll der Sultan von 
Auſſa im ſüdlichen Danakil⸗Gebiet ſeine Unterwerfung 
erklärt haben und angeblich mit 20000 Mann zu den Ita⸗ 
lienern überzugehen beabſichtigen. Einige Tauſend Mann 
feines Gefolges ſollen bereits Anſchluß an die Kamelretter⸗ 
karawane des Oberſten Lorenzini ſuchen. Auch weitere 
Gruppen von Anhängern des Ras Gugſa rücken, wie be⸗ 
hauptet wird, mit weißen Fahnen von Makalle aus nord⸗ 
wärts, um ſich den italieniſchen Behörden zu ſtellen. 
Schließlich iſt ſogar das Gerücht verbreitet, daß der Herrſcher 
der ſüdlich des Tanaſees gelegenen Landſchaft Godfam, 
Ras Imu, und ſein Sohn ſich anſchickten, mit Italien in 
Verhandlungen zu treten. Dieſe Nachricht iſt fedoch zunächſt 
mit allergrößtem Vorbehalt aufzunehmen. 


Italieniſche Vorpoſten überfallen 
und niedergemacht. 


Abeſſiniſche Berichte von der Danakil⸗Front behaupten. 
daß es einer Abteilung irregulärer Danakil⸗Krieger ge⸗ 
lungen ſei, eine größere italieniſche Abteilung 
völlig aufzureiben. Als die Italiener, die einen 
vorgeſchobenen Poſten auf einer Berghöhe im öſtlichen 
Teil der Danakil⸗Wüſte beſetzt hatten, durch Nahrungs⸗ und 
Waſſermangel gezwungen worden ſeien, die Stellung auf⸗ 
zugeben und in die Ebene herunterzukommen, hätten ſich 
die an Zahl weit überlegenen Abeſſinier auf ſie geſtürzt und 
die meiſten von ihnen getötet. Die Überlebenden ſeien 
über die Grenze nach Erythräa geflohen. 


Wird Nas Seyoum abtrünnig ? 


In einem Bericht der „Times“ aus Asmara wird heute 
die Loyalität des Ras Seyoum in Frage geſtellt und deute 
die Möglichkeit eines Abfalls des Ras Seyoum im Falle 
eines weiteren italieniſchen Vorrückens an. 

Nach dem Abfall des Ras Gugſa werden derartige 
Meldungen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, weil die 
italieniſchen Beſtechungsmittel als vielleicht die wirkſamſte 
Waffe betrachtet werden. So berichtet der „Daily Telegraph“ 
aus Dfibuti, daß die 4 Söhne des verrückten Mullah, den die 
Engländer vom Jahre 1901 bis 1920 verfolgten, in Moga⸗ 
diſcho erzogen würden mit der Abſicht, fie zu propagandiſti⸗ 
ſchen Zwecken unter den Somalis zu benutzen. 
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Memel direltorium zurückgetreten. 


DNB meldet aus Memel, daß der Rücktritt des Direk⸗ 
toriums Bruvelaitis am Dienstag vormittag amtlich 
bekanntgegeben worden iſt. Der Gouverneur hat den Rück⸗ 
tritt angenommen und Bruvelaitis beauftragt, die Geſchäfte 
bis zur Bildung eines neuen Direktoriums weiterzuführen. 

Der Rücktritt des Direktoriums Bruvelaitis war nach 


der vernichtenden litauiſchen Niederlage bei den Memel⸗ 


wahlen eine Selbſtverſtändlichkeit. Bruvelaitis wäre 
ohnehin geſtürzt worden. Die 
Litauiſche Regierung hat ſich auch den Unterzeichnermächten 
gegenüber verpflichtet, ein Direktorium nach dem Willen 
der Mehrheit der memelländiſchen Bevölkerung zu bilden. 
Dieſes Verſprechen wird nunmehr eingelöft werden müſſen. 
(ü p ã ͤ ͤ b 


zent. Es gibt alſo keinen anderen Weg als durch Opfer den 
Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen. Weiter be⸗ 
gründete der Miniſter den ; 


kataſtrophalen Stand des Staatshanshalts. 


Seit dem Beginn der Kriſis, d. h. ſeit dem Jahre 1980 hat 


das Defizit eine Milliarde dreihundert Millionen Zloty 


verzehrt. Man muß alſo ſobald als möglich von dieſem 


Wege abgehen. Die Aktion der Regierung in der Richtung 


einer Beſſerung erfordert Zeit, Geduld und die ſolidariſche 


Unterſtützung der ganzen Volksgemeinſchaft, ſowie aller 
ſtaatlichen und ſozialen Inſtitutionen. Der Redner iſt der 
feſten Zuverſicht, daß der Glaube in der Volksgemeinſchaft 
geweckt wird und meint, daß uns zum Kampfe mit der 
ſchlechten wirtſchaftlichen Wirklichkeit nur die eigene Ar⸗ 
beit und die eigene Opferwilligkeit »übrig⸗ 
geblieben ſei. 

In der Ausſprache, in der u. a. der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Kozlowſki und der ehemalige Handelsminiſter 
Zarzyeki das Wort ergriffen, wurde die Aktion der Re⸗ 
gierung gutgeheißen. Das Ermächtigungsgeſetz wurde ohne 
Anderungen angenommen. 


Das Ermächtigungsgeſetz endgültig verabſchiedet. 


Am Dienstag wurde das Ermächtigungsgeſetz auch im 
Plenum des Senats einſtimmig angenommen, ſo daß das 
Geſetz, das dem Präſidenten der Republik die Ermächtigung 
gibt, Verordnungen auf wirtſchaflichem und finanziellem Ge⸗ 
biet mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, mit der Veröffentlichung 
im „Dziennik Uftam“ in Kraft tritt. Über den Verlauf der 
Senatsſitzung werden wir noch berichten. 


Ein neues Guropa aus der Kriſe. 


Baldwin hielt am Dienstag in Liverpool eine Rede, aus 
der beſonders die Feſtſtellung hervorgehoben wird, daß die 
Britiſche Regierung es ſich zum Ziel geſetzt habe, aus der 
jetzigen Kriſe ein neues Europa zu ſchaffen. Einige 
Zeitungen bringen dieſe Erklärung in Gegenſatz zu dem 
Dementi des Foreign Office, daß Großbritannien eine Re⸗ 
form des Völkerbundes beabſichtige. 

Wie EP ergänzend aus London meldet, ſpielte bei allen 

Wahlreden, die gehalten wurden, die Aufrüſtung eine 
beſondere Rolle. Das gelte insbeſondere auch von der Rede 
Neville Chamberlains und der Rede Winſton Chur⸗ 
chills, der übrigens in einer Rundfunkrede des Arbeiter- 
parteilers Greenwood als „Englands Säbelraſſler Nr. 1“ 
bezeichnet wurde. 


MWaſſerſtand der Weichſel vom 6. November 1935. 
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Beging des Staviſty⸗Prozeſſes. 


Vor dem Schwurgericht in Paris hat am Montag der 
große Staviſky⸗Prozeß begonnen. Sämtliche 21 
Angeklagte, denen man Betrug, Beihilfe zum Berrug und 
Mitwiſſerſchaft vorwirft, waren zur Verhandlung erſchienen. 
davon wurden elf Angeklagte aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt. Die ganze Affäre Staniſky iſt in 18 Akten- 
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maligen Miniſter Albert Dalimier. Die Verteidigung hat 
150 Zeugen namhaft gemacht, darunter drei ehemalige 
Miniſterpräſidenten, zwei weitere ehemalige Miniſter, zwei 
ehemalige Direktoren der Sicherheitspolizei, zahlreiche hohe 
Beamte und Parlamentarier. 50 Anwälte ver⸗ 
teidigen die Angeklagten, darunter die berühmte⸗ 
ſten Anwälte von Paris. 


Auf der Anklagebank ſitzen nebeneinander vier ehemalige 
Zeitungsdirektoren, nämlich Dubaris von der „Volonté“, 
Camille Ainard von der „Liberté“, Paul Levy von dem 
Wochenblatt „Aux éeuteurs“, Darius vom „Midi“, ein Ge 
neral Bardi, ein Rechtsanwalt de Foutou, ein Exdeputierter 
Bonnaure, die ſchöne Arlette Staviſky und noch einige andere 
Herren. Man rechnet mit einer Prozeßdauer von 
etwa 30 Tagen und mit Geſchworenen⸗ Beratungen, die 
etwa drei Tage in Anſpruch nehmen werden. Die Ge⸗ 
ſchworenen werden 1956 Schuldfragen zu beantworten 
haben. Der erſte Teil der Verhandlung wird gleichbedeutend 
mit einem Kriminal⸗Prozeß fein, dem ſich der Ziwil⸗Prozeß 
gegen Staviſky und Genoſſen anſchließt. b 


Jepiſen⸗Prozeß auf Schallplatten. 


Vor der Deviſen⸗Spezlalkammer des Landgerichts Ber⸗ 
lin, der IV. Großen Strafkammer, hat die Verhandlung des 
ſchwerſten Falles aus der Reihe der Deviſen⸗ 
verfahren gegen katholiſche Ordensange⸗ 
hörige ſtattgefunden, der bisher vor Gericht erörtert 
wurde. Es handelt ſich um die Verſchiebung von 825 000 
Reichsmark nach Holland. Angeklagt iſt die Generalproku⸗ 
ratorin Anna Schroers, genannt Schweſter Libora, 
aus Mühlhauſen bei Kempen a/RH. Im Gerichtsſaal waren 
vier Mikrophone aufgeſtellt, da der Prozeß für die Reichs⸗ 
rundfunk⸗Geſellſchaft auf Schallplatten aufgenom⸗ 
men wurde. Bei der Vernehmung der Angeklagten ſtellte 
es ſich heraus, daß auch hier wieder der berüchtigte Bank⸗ 
direktor Dr. Hoftus als „Sachberater“ aufgetreten iſt. 
Er ſoll nach der Darſtellung der Angeklagten den Anſtoß 
zum Aufkauf von Obligationen gegeben haben. Die hier 
für benötigten Gelder wurden von der Generalprokuratorin 
zum größten Teil perſönlich über die Grenze geſchafft. 


Die Angeklagte wurde wegen Deviſenverbrecheng in 


vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe von zehn Jahren 
zehn Jahren Ehrverluſt und insgeſamt 
280 000 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt. Ferner 
wurden die bereits beſchlagnahmten 96000 bonändiſchen 
Gulden, Obligationen des Ordens, ſowie ein Geldbetrag 
von 625 000 Reichsmark als Werterſatz eingezogen. Für die 
Geldſtrafe und einen Einziehungsbetrag in Höhe von 
195 000 Reichsmark ſowie für die Koſten des Verfahrens 
wurde die Mithaftung der „Ordensgemeinſchaft der Schwe⸗ 
ſtern unſerer lieben Frau“ in Mühlhauſen bei Kempten aR. 
ausgeſprochen. 


Miniſter Homan beim Staatspräjidenten. 


Am Dienstag wurde der ungariſche Kultusminister 
Homan im Schloß vom Staatspräſidenten empfangen. Im 


8 Anſchluß hieran fand in der Marſchall Püſudfei⸗Undwerſttät 


Promotion des Miniſters 


die feierliche Homan zum 


Ebrendoktor der phtloſophiſchen Fakultät ſtatt. 


naohm ihm dort die geſtohlene Mütze ab. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle gectattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. November. 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewolkung mit leichter Niederſchlagsnei⸗ 
gung an. 


Feuer auf dem Flugplatz. 


Dienstag abend hatte die hieſige Feuerwehr ſchwere 
Arbett zu leiſten. Gegen 349 Uhr wurde die Wehr nach 
dem Flugplatz alarmiert, wohin ſie mit drei Zügen aus⸗ 
rückte. Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters brach in 
einer Montagehalle ein Feuer aus, deſſen heller Schein am 
Himmel in der Stadt beobachtet werden konnte. Außer den 
drei Löſchzügen der Städtiſchen Feuerwehr beteiligte ſich 
die Wehr des Flugplatzes an der Bekämpfung des gefähr⸗ 
lichen Brandes. Nach etwa zweiſtündiger Tätigkeit konnte 
jede Gefahr einer weiteren Ausbreitung als beſeitigt be⸗ 
trachtet werden. über die Höhe des Schadens, den das 
Feuer anrichtete, iſt noch nichts bekannt. 

Zu gleicher Zeit, etwa um 10 Uhr brach im Hauſe 
Kirchenſtraße 9 in der Glaſerei von Jezierſki ein Dach⸗ 
ſtuhlbrand aus, wohin der vierte Zug der Feuerwehr 
alarmiert wurde. Hier gelang es in ganz kurzer Zeit, das 
Feuer zu löſchen. Als Urſache wird in dieſem Falle ein ſchad⸗ 
hafter Schornſtein angegeben. 


8 Noch immer vermißt wird der 13 jährige Schüler Jan 
Rybak, Sohn des Händlers Staniſtaw R., Lorenzſtraße 
(Sie radzka) 14. Der Junge hatte, wie wir ſeinerzeit bes 
richteten, am 7. April d. J., die elterliche Wohnung unter 
Mitnahme von 250 Zloty verlaſſen. Die Ermittlungen 
ergaben, daß der Kleine mit zwei Freunden großartig in 
einem hieſigen Lokal Würſtchen geſpeiſt hat und ſich dazu 
Bier beſtellte. Seitdem fehlt jede Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Knaben. Er iſt 1,15 bis 1,20 Meter groß, hat volles, 
rundes Geſicht, kurze Naſe, dunkelblondes Haar und auf dem 
Kopf eine Narbe. Er war mit einem grauen Anzug, einem 
Flauſchmantel und hohen ſchwarzen Schuhen bekleidet. 
Die Kriminalpolizei bittet Perſonen, die irgend welche An⸗ 
ee über den Verbleib des Knaben machen können, ſich zu 
melden. 

Von einem Auto überfahren wurde geſtern in der 
fr. Wilhelmſtraße (Jagielloüſka) in der Nähe der Haupt⸗ 
poft der 82jährige Wladyflam Indykiewicz, wohnhaft 
Poſener Platz 10. Man brachte den Greis mit nicht un⸗ 
erheblichen Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus. 

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag in der 
Promenadenſtraße, wo zwei Perſonenautos zuſammen⸗ 
i wurden beſchädigt, Perſonen 

Ein anderer Verkehrsunfall er⸗ 
eignete ſich an der Ecke Bachmann⸗ (Libelta) und Fröhner⸗ 
ſtraße (Kraſtüſktego), wo ebenfalls zwei Perſonenautos zu⸗ 
5 Auch hier wurden nur die Fahrzeuge 


Bei der Arbeit verunglückt iſt in einem Sägewerk der 
88 jährige Arbeiter Broniſtaw Krölikowſki, Thorner⸗ 
ſtraße 278. Beim Aufladen von Stämmen fiel ihm einer 
derſelben auf das rechte Bein und brachte ihm eine ſchwere 
Verletzung bei. i 

§ Ein Schaufenſterdiebſtahl wurde geitern in dem Kon⸗ 
fektionsgeſchäft von Wanſki, Danzigerſtraße 69, verſucht. 
Eine Schaufenſterſcheibe wurde eingeſchlagen, jedoch konnten 
die Täter ihr Vorhaben, aus dem Schaufenſter Waren zu 
ſtehlen, nicht ausführen. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 

$ Ein raffinierter Diebſtahl wurde bei einem Ausverkauf 
auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) aus⸗ 
geführt. Einer Frau cus dem Kreiſe Tuchel wurde unbe⸗ 
merkt ein Fuchs pelzkragen von der Schulter 
gezogen, ohne daß fie davon etwas merkte. — Ein Hand» 
wagen verſchwunden iſt vom Gehöft des Jan Jaswinſki, 
Vorwerksſtraße (Fredry) 12. 

Zwei Hühnerdiebe hatten ſich in dem 25 jährigen Bro⸗ 
niſtaw Kruſzezynſki und in dem 23 jährigen Aloſzy 
Michakowſki vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Die beiden Angeklagten hatten im Oktober d. J. 
nicht weniger als ſechs Hühnerdiebſtähle verübt. Das Gericht 
verurteilte den K. zu 6 Monaten, den M. zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Dem K., der noch nicht vorbeſtraft iſt, wurde ein 
dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 8 

$ Einen Betrag von 375 Zloty veruntrent hatte der 
21 jährige Pawe! Okulſki. Der jugendliche Defraudant 
war bei dem hieſigen Apothekenbeſitzer Wladyſtaw Swiderſki 
als Bote beſchäftigt. Am 13. September d. J. händigte ihm 
ſein Arbeitgeber obigen Geldbetrag ein, mit dem Auftrag, 
das Geld auf ein Poſtſchecktonto zu überweiſen. Anſtatt den 
Auftrag auszuführen, fuhr er mit dem Gelde nach Poſen 
und verbrachte es in luſtiger Geſellſchaft. Auf die Anzeige 
des geſchädigten Apothekers hin wurde der unehrliche Bote 
von der Polizei in Poſen verhaftet. Okulſki hatte ſich jetzt 
wegen Unterſchlagung vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu 8 Monaten Gefängnis mit fünf⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilte. 

di Ke Diebſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde der 
9 arbeiter Boleſtaw Brzyſki von hier. B. hatte 
5 1 von Br. Matecey auf dem fr. Friedrichsplatz 

yne Mü öſtlego! aufgeſucht und ließ ſich dort ver⸗ 
ſchiedene Mützen von der Verkäuferin vorlegen. Nachdem 
er längere 88 gewählt halte, verließ er das Geſchäft mit 
dem Bemerken, nichts Paſſendes gefunden zu haben. Eine 
andere Verkäuferin hatte ſedoch beobachtet, wie der Käufer 
eine Sportmütze unter ſeiner Jacke verſchwinden ließ. Man 
eilte dem „Kunden“ nach, ſtellte ihn auf der Straße und 
N B. wurde jetzt 
vom Gericht wegen dieſes Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. a 

Seinen Freund bestohlen hatte der 16jährige Jan 
Biſkulſti ohne feiten Wohnſitz. B. übernachtete bei ſeinem 
Freunde Alfons Damſkt, der hier in der Waldſtraße (Ga⸗ 
jowa) 86 bei dem Landwirt Ceglarſki beſchäftigt iſt. Als D. 
morgens auſwachte, mußte er feſtſtellen, daß ihm fein 
Freund einen Anzug geſtohlen hatte. Der jugendliche Dieb 
wurde vom Gericht zum Aufenthalt in einer Zwangs⸗ 
erziehunesanſtalt verurteilt. 

8 Emailleſchilder werben geſtohlen. Seit einiger Zeit 
laufen Meldungen ein, daß Emailleſchilder verſchiedener 
Firmen, Arzte und Rechtsanwälte beſchädigt werden. In 
den letzten Tagen wurden fogar zwei große Emailleſchilder 
in der Moltkeſtraße (Ciefzkowſkiego) geſtohlen. 

Ein jugendlicher Weltreiſender. Vor einigen Tagen 
flüchtete aus dem Elternhauſe der 14fährige Sohn eines 
rts aus Stronno hieſigen Kreiſes, nachdem er ſich 


gejagt. 


350 Zloty angeeignet hatte. Er hatte die Abſicht, nach 
Gdingen zu reifen und von dort den Sprung in die weite 
Welt zu unternehmen. Die benachrichtigte Polizei konnte 
den Ausreißer jedoch ſchon in Bromberg feſtnehmen und 
ſeinen Eltern wieder zuführen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) brachte wenig Verkehr. Das 
Angebot war zwar recht groß; gekauft wurde jedoch faſt 
gar nichts. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 
1,20—1,50, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,60, Weißkohl 
0.10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Tomaten 0,15, Zwiebeln 
0,05, Suppengemüſe 0,05, Spinat 0,25, Roſenkohl 0,30—0,35, 
Rote Rüben 0,10; Apfel 0,15—0,35, Birnen 0,40,; Gänſe 4,00 
6,00, Puten 2,50—4,00, Hühner 2—3,00, Enten 2,50—4,00, 
Tauben Paar 0,90; Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,60—0,75, 
Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,70; Aale 1—1,30, 
Hechte 0,80 —1,30, Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,80 1,00, 
Barſe 0,60--0,80, Plötze 0,40, Breſſen 0,60 0,80. 


Ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall ereignete ſich in Zyroſtawice bei dem 


* Argenan (Gniewkowo), 5. November. 


Landwirt Wladyſtaw Litwicki. Der 61jährige Knecht 
Viktor Radzikowſki erhielt von einem Pferde einen 
derartigen Schlag in den Unterleib, daß er nach drei Tagen 
verſtarb. : 

ex Erin (Keynia), 5. November. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Eier waren wenig angeboten; die 
Mandel koſtete 1,40—1,60. Für Butter wurde 1,50 pro 
Pfund gezahlt. 


Die Landwirte Wladiſtaw Pater, Andreas Zabtuzny, ö 


Staniſtaw Zadtueny aus Kocewka, Kreis Schubin, ſowie 
der Landwirt Wkadiſtaw Zadluäny aus Rozwazyn, Kreis 
Wirſitz, haben auf dem Jagdrevier Kocewka— Dembogsra 
Durch Zeugen konnte feſtgeſtellt werden, daß ein 
Reh, zwei Haſen und ein Fuchs geſchoſſen wurden. Alle 
vier Landwirte hatten ſich deshalb vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Die Anklage lautete auf Wild⸗ 
dieberei. Andreas Z. wurde zu zwei Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt, Wladiſtaw Pater und Staniſtaw Z. erhielten je 
drei Monate Arreſt, Wladiſtaw Z. wurde freigeſprochen. 

* Fordon, 5. November. In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Beſitzer Otto in Loskon ſechs junge Obſtbäume 
geſtohlen. In der folgenden Nacht wollte ſich der Dieb die 
reſtlichen Bäume holen, wurde dabei aber vertrieben; er 
tft fſedoch erkannt worden. 

y Kobylarnia, 5. November. Die Ortsgruppe Koby⸗ 
larnia der Deutſchen Vereinigung veranſtaltete einen 
Kameradſchaftsabend, der ſich eines außerordentlich 
guten Beſuches erfreute. Alle Mitglieder waren zu dieſem 
Abend erſchienen, ſo daß der Saal des Vg. Lang bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. Der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Vg. Teske, hielt die Begrüßungsanſprache, worauf 
von der Jugend, die auch Träger dieſes Abends war, das 
Lied der Auslanddeutſchen geſungen wurde. Untergau⸗ 
führer Walter Kowalewſki aus Schubin hielt dann eine 
Anſprache, in der er die Ziele der Jugendarbeit erläuterte. 
Es folgten der Sprechchor: „Spürſt du des Volksgenoſſen 
Not“ und noch einige Lieder, welche mit Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. Mit dem Feuerſpruch klang der Abend aus. 
Die Jugend blieb noch einige Stunden fröhlich beiſammen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 5. November. Der heutige 
Herbſt⸗Jahrmarkt war in allen Teilen gut beſchickt, 
nur Pferde wurden ſehr wenig aufgetrieben. Für gute 
Milchkühe zahlte man 180—250 Zloty, für mittlere Kühe 
130—160 Zloty, für magere Kühe 80—120 Zloty. Auf dem 


Krammarkt fanden zahlreiche Buden Aufſtellung, an denen 


auch viel gekauft wurde. 

* Netzwalde (Rynarzewo), 5. November. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Kruſchin und Netzwalde iſt die über den 
Kanal führende Brücke in den erſten Septembertagen 
d. J. abgebrochen worden. Man hätte annehmen 
müſſen, daß auf einer fo wichtigen Verkehrsſtraße, die zu⸗ 
gleich der Hauptverkehrsweg von Bromberg nach Gneſen iſt, 
die Arbeiten am Neubau der Brücke mit beſonderer Eile in 
Angriff genommen werden würden. Dies iſt leider nicht 
der Fall. Die Arbeiten ſind bis jetzt, obwohl bereits mehr 
als zwei Monate verfloſſen find, noch jo weit im Rück⸗ 
ftande, daß mit einer baldigen Herſtellung der neuen Brſtcke 
nicht zu rechnen iſt. Inzwiſchen bietet dieſes Stück der 
Chauſſee für alle Fahrzeuge unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten. Kraftwagen, Laſtautos, Fuhrwerke uſw. müſſen auf 
einem kaum befahrbaren ſandigen Landweg einen Umweg 
von faſt fünf Kilometern machen, um Netzwalde zu er⸗ 
reichen. Es wäre wünſchenswert, daß die Arbeiten an dem 
Neubau der Brücke beſchleunigt fortgeſetzt werden. Es 
geht nicht an, daß eine ſo wichtige Hauptverkehrsſtraße 
monatelang geſperrt bleibt. N 

* Rohrbruch, Kr. Bromberg, 5. November. Am letzten 
Sonntag hielt die Ortsgruppe Cielle der Weſtpolnt⸗ 
ſchen Landw. Geſellſchaft im Gaſthaus Eichſtädt 
eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab. Ein Vortrag 


ſchaft: 


von Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg über aktuelle Bir: 7 


ſchaftsfragen erweckte beſonderes Intereſſe, zumal es der 
Vortragende verſtand, die oft ſchwierigen Probleme leicht 
verſtändlich darzulegen. Der Redner erntete für ſeine Aus⸗ 
führungen ſtarken Beifall. Im Anſchluß daran wurden die 
aus der Verſammlung geſtellten Fragen über Steuern und 
Sozialverſicherung von Geſchäftsführer Steller⸗ 
Bromberg beantwortet. Nach der Erörterung einzelner 
Vereinsangelegenheiten konnte der Ortsgruppenvorſitzende 
mit einem beſonderen Dank für den Vortragenden die Ver⸗ 
ſammlung ſchließen. 


ss Strelno, 4. November. Während der neunjährige 
Ludwig Steinke, Sohn des Lehrers Steinke, in Holendry⸗ 
Wyſzynſkie im Kreiſe Konin, mit ſeinem Kameraden an 
einem geladenen Revolver manipulierten, ging ein Schuß 
los. Die Kugel drang dem Knaben in die Lunge. 


Im hoffnungsloſen Zuſtande wurde er in das hieſige Kreis⸗ 


krankenhaus überführt. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde auf. die 
Wohnung des 84 Jahre alten Zietara in Markowitz 
von zwei Banditen ein Raubüberfall verübt. Nach⸗ 
dem ſie die Fenſterſcheiben zur Küche eingedrückt hatten, 
hoben ſie mit einem Brecheiſen die Tür zum Nebenzimmer 
aus, in dem der Alte ſchlief. Aus dem Schlaf aufgeſchreckt, 
hielt ihm einer der Banditen den Revolver vor die Bruſt, 
während der andere das Zimmer vollſtändig durchplünderte. 
Auf die Anfrage, wo er ſein Geld habe, wies er ſie in die 
Küche, wo ſich unter einem Teller 1,50 Zkoty befanden. 
Unter Mitnahme des Pelzes verſchwanden dann unerkannt 
die Täter. 


ss Strelno, 3. November. Bei Skotniki wurde die 
Leiche eines ein bis zwei Monate alten Kindes welb⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Das Kind iſt gewaltſam ges 
tötet worden. 

In der Nacht zum Freitag wurde dem Landwirt WE 
Pietrzak in Blawaty ein 2% Zentner ſchweres gemäſtetes 
Kalb aus dem Stalle geſtohlen. 

In der Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, das ehemalige deutſche Schulgebäude in der 
Breiten⸗Straße umzubauen. Da der Umbau etwa 


80 000 Zloty koſten wird, ſoll der Magiſtrat entſprechende 


Schritte zur Beſchaffung der 
unternehmen. 


ss Tremeſſen, 4. November. Am 22. Februar d. J. eut⸗ 
fernte ſich aus dem Haufe ihrer Eltern in Koztowo die 
40jährige geiſteskranke Antonina Dombezynſka. Erſt 
jetzt meldeten die Eltern des Mädchens der Polizei, daß 
ihre Tochter verſchollen iſt. 


2 Wymiſtowo (Kreis Mogilno), 4. November. Diebe 
verſchafften ſich Eingang in den Stall des Beſitzers 
Lawrenc und ſtahlen ein Schwein und 18 Hühner. 


b Zuin, 5. November. Dem Molkereiverwalter Rat⸗ 
tei in Eitelsdorf wurde ein Fahrrad geſtohlen, als er in 
Kaiſersfelde das Rad einen Augenblick unbeaufſichtigt ließ. 
— Dem Landwirt Reibe aus Nowawies iſt ein ſchwarz⸗ 
weiß gefleckter, ſechs Monate alter Doggenrüde geſtohlen 
worden. — Dem Schuhmacher Borucki in Friedrichs⸗ 
walde iſt ſein Fahrrad aus dem Hauſe entwendet worden. 


erforderlichen Baumittel 


Kleine Rundſchauu. 


Synagoge durch Bombenwurf zerſtört. 

Aus Lemberg wird berichtet, daß unbekannte Täter in 
die alte Synagoge in der Szejnochſtraße eine Bombe warfen. 
Die Einrichtung der Synagoge wurde völlig zerſtört. Von 
der Gewalt der Exploſion zeugt die Tatſache, daß auch die 
FJenſterſcheiben der benachbarten Häuſer in Trümmer gingen. 
Man vermutet, daß der Anſchlag eine Rache für die Er⸗ 
mordung des Studenten Graczkowſki durch den Juden 
Kac war. Die Tat geſchah vor genau zwei Jahren. Kae 
wurde ſeinerzeit zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. 


Archäologiſche Funde. 


In der Umgebung des Bahnhofs von Laſk wurden 
vor einigen Tagen bei Straßenbauarbeiten von den 
Arbeitern mehrere Aſchenurnen zufällig ausgegraben. 
Sachverſtändige wurden von dieſem Funde benachrichtigt 
und auf ihre Veranlaſſung wurden die Ausgrabungen fort⸗ 
geſetzt. Man hat bei dieſen Arbeiten insgeſamt 68 Aſchen⸗ 
urnen freigelegt. Sie ſind jetzt nach Warſchau gebracht 
worden, um dort wiſſenſchaftlich unterſucht zu werden. Ein 
Archäologe iſt nach der erſten Beſichtigung der Urnen zu der 
Anſicht gekommen, daß es ſich hier um etwa 3000 Jahre alte 
Aſchenurnen handelt. 


Tödlicher Motorradunfall. 


In der Adolf Hitlerſtraße zwiſchen Langfuhr und Oliva 
fuhr der aus Zopoot ſtammende 24 Jahre alte Kaufmann 
Erich Sulley mit jeinem Mrtorrad in voller Fahrt auf 
ein Fuhrwerk auf. Silley wurde jo ſchwer verletzt, daß er 
kurze Zeit darauf verſtarb. 


Deutſchland an erſter Stelle in der Büchereinfuhr Polens. 


Polniſchen ſtatiſtiſchen Angaben zufolge ſteht Deutſch⸗ 
land hinſichtlich der Büchereinfuhr nach Polen an erſter 
Stelle. Deutſchland liefert etwa 75 Prozent der geſamten 
Einfuhr von Büchern und Flugſchriften. Dazu kommen noch 
die in deutſcher Sprache gedruckten Bücher aus der Schweiz 
und Oſterreich, fo daß das deutſche Buch den polniſchen Aus: 
landbüchermarkt beherrſcht. Die franzöſiſchen und engliſchen 
Bücher treten hier weit zurück. 
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Gebäude, ohne In⸗ 
ventar. zu verpachten. 
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i i L. | m 6 Far Geschäftshaus e351. / Komen, Exudzigdz erb. 
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Geſchſt. dieſer Ztg. erb. Das zuverlässige und 5 u 8 Se. dn l. e au Suventar für —— 


4s merei-| Roggen per 
Qualitätsrad sei wollen ihre Adreſſen henzel, zu verfaufen.|ciszek Pawski,Watyozyk, 
unter 33279 an die Ge⸗ Angeb. unter O. 7654 Post- En e 
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mit nichtrostender Stahlfeder 
von 2zT 2. 35 an. 


deutſche Mark, 4000, u. 
in Poſten von 500, ver» 
kaufe. Offerten unter 


Nelorationen ſowie Polſterſachen |E Siellen 


werden in jeder Art angefertigt. 3061 
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Tel. 3061 Marsz. Foda 6. Reichsmark Zentralheizung: 
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f f > gen ſowie jämtliche Reparaturen 
5 GT g Gm A. Arie e führt aus mit erſtklaſſigen Kräften unter [Zeugniſſe, zum 1.3. evtl. Verkaufe 

Freitag, den 8. November, 20 Uhr 


Garantie I.. 36 anderw. Stellung ſe he preiswert ſchönes 
Berliner Haus 7800 bei Kleinert, Bromberg, ul. Wroclawila. 


Damrath, Grudziadz, gl 1. Beamter. er Anetebtene 


} 4 Groblowa 14. Gefl. Angeb. u. R 3174/5 Dev.⸗Geneh⸗ Begrüßung durch Superintendent Amann. 
N vierte. Uhr, die zur Oe. = 
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ö Geha dees Zig. 1. Feierſtunde 
gertanfe der Deutſchen Nothilfe 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. migung vorhanden. Es ſpricht Pfarrer Eichſtädt. 
F 409“ a Darbietungen ber Ortsgruppe 


N . . | Tüchtiger d er und Sängerinnen 
0 parotur kommt, 22 rennerei⸗ einer Ehorneſſler Len febt 
„Hymne“ W. A. Mozart, Gemiſchter Chor. 


ſucht Stelle er ar - 7 Orcheſter⸗Begleitung. 
€ 7792 d. d. Gſchſt. d. Z. Grundftüds » Aal Alt- und nendeutſche Worte zur Nothilfe. 
C . 


Poſaunenchor der Kameradſ 
Semserg-Ehwedenhähe: m... 


Lediger Müller 216, Eck manuel- RNumerierte Eintrittskarten zu 20 er in 
Sohne’s Buchhandlg. Gdanita, Papierhandlg. 
ſucht v. 1. 12. od. ſpãt. auf Fr.⸗M. 23 466, bel Dittmann, Marſz. Focha u. an der Abendlaſſe. 


1 * 
Stel Deutſcher Wohlfahrtsbund 
| Abteilung Nothilfe Bromberg. 


Deutſche Vereinigung 


durch Telefon, Radjo und vielerlei 
elektrische Maschinen... 
. 0 995 


Zum baldigen Eintritt wird geſucht ein 


Gleltro⸗ Ingenieur 


Danziger Staatsangehörigkeit, mit Er⸗ 
fahrungen im Bau von Hoch⸗ und 
Niederſpannungs anlagen. 
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Ki Gefl. Bewerbungen unter Beifügung Nachricht 

N iſſen. Lichtbild und Angab Kulik, Warkawa, 

hi 8 nn erbitten 15 tk 8 7810 i b 2 sam Swigto Jerſta 2. Ortsgruppe Bromberg. 


an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. zu richten. Verkaufe oder ver⸗ 


Märchen ⸗Abend 


FE 
Selbſtändiger Iiſchlereigrundſtüc mit Lichtbildern 


- Tiſchlermeiſter Bauer der Privatdozentin Frau Elle Hoffmann, 
„Bügergeſelle Aer, p. Swiecie. am Montag. dem 11. November 1935 


im Civil⸗ he 
ſachen und in mehreren Vorſtellungen e 5 Uhr und 


— —ääj— — 

Geſucht zum 1. 1. 36 evtl. 
5 Reiſenden auch früber eine evgl. 
für landwirtihaftlihe!Gntsielretärin auf 


Maſchinen, der ſchon[ Gut in Pommerellen, Sorten Pfefferkuchen 

85 \ 4 ö i y i lange Jahre mit gutem Nähe Danzig, die in it “ A abends 8 Uhr. „ . 

. I e vonliümel Iunbb dert, ann. er Grandhene Der 

0 RL 4 . Zeugnis⸗ſpond. landwirtſchaftl. Off. u. x ig: 5 ' ne 

1 Re , chriſt. u. Bewerbg. Buchführ. und Schreib- E n bie B. J. 3 evtl m. Reitzeug ade Abends f. Plat 83 er, 
. 98 ra 25 Vorverkauf in Hecht! g Buchhandlung 

pocz-| Zeugnis » riften. 3 

towa 18. 3221 dr er Lebenslauf und Schneidergeſelle und an der Kalle. 7813 


5 Gehaltsforder, unt. P ſucht Stellung in Brom. . %%1 n 

eelichweiger 7806 a. d. Git.d.3tg.eini. a od. Umgeb, Meld. Grudziadz 

r ene 
1 Ronde bil 1 g enan el, Wirt, Ende bei beiheibenen Erſtklaſſ, hochmodern. Pi Teiefon1071 

Mozgowina,p.Oftromecto ane an en trvleh Anſprüchen Stellung a u 5 Heute, we oß » Wu 5 

x roßes Wurst- 
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Achtung! au lei Land . n 

ua e N na Toben 
t ei unter Gehaltsanſpr. an grau! Bin engl.verh,sU5.a g- un Akli-Sssen 

Garantie gut u. billi i 5 5 In, N 2 3 

IST ANTIMAGNETISCH sten a ie . J 777 Unterhaltungs-Konzert,ansch'. TANZ. 

| Sniadeckich 31 W. 3. gꝛsl[tuzy, Pom. 7807 Ha. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ünftig verkäufl. Nach⸗ 
Fragen unter Nr. 7809 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudzigdz. 
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1 Kino Heute, Mittwoch * 66 Märchenhafte RE 

fir usstattung! 

5 f ADRIA P R EMI E RE Herrliche Melodien nach 

1 Mostowa 9 Der Liebling des Publikums nach den unsterblichen Mo- 
Beg.5.15.7.10,9.10 langer Pause wieder in einem in tiven des Meisters Carl # 

1 Sonntags ab 3.15 europäischen Großfilm: 99 ® Maria von Weber! 785 


BE 


' GRUDZIADZ, Groblowa 22 — Telefon 1309 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 256. 


Bromberg, Donnerstag, den 7. November 1935. 


Pommerellen. 


6. November. 


„Lloyd⸗Bydgoſti“⸗Dampfer rettet ein Motorſchiff. 


Eine ſchöne Rettungstat glückte dem Bromberger 
Motorſegler „Lloyd Bydͤgoſki II“. Auf der Fahrt von 
Danzig nach Gdingen bemerkte die Mannſchaft, daß das 
Motorſchiff „Veſta“ infolge eines Maſchinenſchadens SOS- 
Rufe ausſandte, da die Gefahr beſtand, daß das Schiff bei 
Adlershorſt auflaufen würde. Der Motorſegler „Lloyd 
Bydgofki II“ unter dem Kapitän Deutſchendorf 
änderte ſofort ſeinen Kurs um das in Seenot befindliche 
Schiff zu retten. Nach ſchwerer Arbeit gelang es denn 
auch der Beſatzung des „Lloyd Bydgoſki II“, die „Veſta“ zu 
bergen und ſie in den Hafen von Neufahrwaſſer einzu⸗ 
ſchleppen. Es herrſchte Windſtärke 6—7 OSO. 


Es iſt nur der Aufmerkſamkbeit und dem ſachgemäßen 
Arbeiten der Beſatzung des „Lloyd Bydgoſki II“ unter 
Leitung des Kapitäns Deutſchendorf zu verdanken, daß ein 
größeres Unglück vermieden und Schiff und Beſatzung ge⸗ 
rettet werden konnten. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Zu Impfungen gegen Diphtherie und Scharlach in 
den Volks- und Vorſchulen find die Sanitätsbehörden jetzt 
mit Rückſicht auf die immer wieder vorkommenden Krank⸗ 
heitsfälle geſchritten. Die Impfungen erfolgen als Sins 
ſpritzungen unter die Haut zweimalig mit Abſtand von 
2 bis 3 Wochen, ſind völlig ſchmerzlos und haben keinerlei 
nachteilige Folgen. Die geimpften Kinder zeigen, wie die 
Statiſtik beweiſt, eine bedeutende Widerſtandskraft gegen die 
genannten Krankheiten. Nur in Ausnahmefällen können 
derart geimpfte Kinder von Diphtherie oder Scharlach 
befallen werden, aber der Krankheitsverlauf iſt dann ver⸗ 
hältnismäßig milder. Daher empfiehlt es ſich, daß die 
Eltern ihre Kinder ſelbſt dazu anregen, ſich der Impfung 
zu unterziehen. 


Aus einem Zuge geſtohlen wurden eine Kiſte mit 
Schmalz und eine Kiſte mit Obſt. * 


Mit einer heftigen Schlägerei, die ſich ſ. Zt. auf 
dem Gut Annowo, Kreis Graudens, zutrug, befaßte ſich das 
Graudenzer Burggericht. Drei Brüder Szymanſki aus 
Kgl. Dombrowka (Krol. Dabröwka), Konrad, Zyg⸗ 
munt und Roman waren es, die ſich zu verantworten 
hatten. Sie waren damals auf das Feld des erſtgenannten 
Gutes gegangen und hatten mit dort beſchäftigten Arbeitern 
Streit angefangen. In deſſen Verlauf mißhandelte das 
edle Brüder ⸗Terzett die Angegriffenen in recht roher Weiſe. 
Der Richter diktierte jedem der drei Rohlinge ſechs Monate 
Gefängnis zu, allerdings unter Zubilligung einer bedingten 
Strafausſetzung von zwei Jahren. — 


x Eiubrecherbeſuch. Aus dem Verwaltungs⸗ und 
Redaktionslokal der hieſigen Vertretung des Thorner 
„Dzien Pomorſki“ („Dzien Grudziadzki“) ſtahlen in der 
Nacht zum Sonntag Spitzbuben eine eiſerne Kaſſette mit 
Inhalt und zahlreichen Quittungen. Eine Schreibmaſchine 
packten die Täter ebenfalls ein, ließen ſie aber zurück. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die Einbrecher einen Teil der ent⸗ 
wendeten Papiere und Kaſſenbelege per Poſt zurück⸗ 
ſchickten! * 


— ——— 


Thorn (Torun) 


Wohltätigkeitsfeſt. 

In ſämtlichen Räumen des „Deutſchen Heims“, die ge⸗ 
ſchmackvoll dekoriert waren, fand am Sonntag ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins 
Thorn ſtatt. Der Beſuch war erfreulicherweiſe ſtark. Die 
Bitte des veranſtaltenden Vereins, auch Lebensmittel ſowie 
andere Sachen für die Verloſung und die Schießbude zu 
ſtiften, war gleichfalls nicht in taube Ohren gefallen. Auf 
der Bühne konzertierte die Orcheſterabteilung des 
Deutſchen Heims und fand mit ihren Darbietungen viel 
Beifall, ſo daß mehr als einmal der Wunſch geäußert wurde, 
ſie möge ſich doch bald wieder einmal hören laſſen. Gegen 
20 Uhr begann ſodann ein „Bunter Abend“, bei dem 
Herr Wunſch den Anſager machte. Die von Helmut Neu⸗ 
mann und Helmut Hinkelmann auf zwei Flügeln vor⸗ 
getragene Suite von Kronke leitete ihn ein. Dann erfreuten 
Chriſtel Ulmer und Ulla Wallis, ſicherlich zwei zu⸗ 
künftige Stars unſerer Deutſchen Bühne, Groß und Klein 
durch zwei allerliebſte Kinderſpiele von Moericke. Die 
Sicherheit und Ruhe, mit der die beiden Kleinen ihre Auf⸗ 
gabe bewältigten, löſte größte Freude und brauſenden Beifall 
aus. Fräulein Elfriede Ulmer tanzte ausdrucksvoll eine 
Sonate von Schumann und Frau Edith Wohlfeil mit 
Herrn Alfred Zahn beſchloſſen den erſten Teil der Vor⸗ 
tragsfolge durch den Frühlingsſtimmen⸗Walzer von Strauß 
und einen Foxtrott „Nola“, mit rhythmiſchem Schwung auf 
zwei Flügeln geſpielt. Im zweiten Teil dominierte die 
Frauenabteilung des Turnvereins Thorn, 
die dreimal kam und dreimal ſiegte. Sport für jedermann, 
einen Walzer und einen Marſch führte ſie vor und warb 
damit gleichzeitig für die ſportliche Betätigung der Frau. 
Fräulein Traute Steinwender ließ in einem Gedicht 
die erſte Eindeichung der Weichſelniederung durch die 
Ordensritter plaſtiſch vor Augen treten, und Fräulein 
Henny Tober, von Fräulein Marie Grabe am Flügel 
begleitet, trug wohlklingend zwei neckiſche Liedchen vor. Die 
Darbietungen bereiteten dem den Saal füllenden Publikum 
ſichtlich Freude und fanden ſehr dankbaren Applaus. 

Bankdirektor Wohlfeil ſprach vor Beginn des Pro⸗ 
gramms namens des Deutſchen Frauenvereins nicht nur 
den Anweſenden und Spendern, ſondern auch allen denen, 
die ſich durch ihre Mitarbeit in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt haben, herzlichſten Dank aus. Seinem Appell, die 
Geldbörſen zu öffnen und die Stände leer zu kaufen, wurde 
gern Folge geleiſtet. So darf man wohl hoffen, daß die 
Arbeit des Frauenvereins zum Wohle unſerer Kranken und 
Siechen auf einige Zeit erfolgreich weitergeführt werden 
kann. Der armen und notleidenden Volksgenoſſen nimmt 
ſich ja nun die Deutſche Nothilfe an, für die während 
des Feſtes erfreuljcherweiſe auch geſammelt und geſpendet 
wurde. * * 


v Von der Weichſel. Im weiteren Zunehmen begriffen, 
erreichte der Waſſerſpiegel am Dienstag um 7 Uhr früh 
einen Stand von 1,61 Metern über Null. — Aus Warſchau 
kommend trafen die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ 
und „Atlantyk“ im Weichſelhafen ein. Aus Fordon traf 
der Schleppdampfer „Szopen“ ohne Schleppzug ein. Es 
liefen aus: Schlepper „Goplana“ mit vier Kähnen mit 
Sammelgütern nach Warſchau, Schlepper „Steinkeller“ mit 
drei beladenen Kähnen (Zucker, Getreide, Stückgüter) 


ſowie Schlepper „Pirat“ und Schlepper „Wanda“ mit je 


einem mit Getreide und Mehl beladenen Kahn nach Dir⸗ 
ſchau, ſchließlich der Perfonen- und Güterdampfer „Atlan⸗ 
tyk“ mit einem für Graudenz beſtimmten Prahm nach Dir⸗ 
ſchau. Die Stadt paſſierten: Perſonendampfer „Sowinjti‘ 
auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau, Perſonendampfer 
„Belgja“ und Schlepper „Zamoyſki“ mit drei Kähnen mit 


Papier auf dem Wege von Dirſchau nach Warſchau, Per⸗ 
ſonendampfer „Witez“ auf der Route Warſchau— Danzig. ** 
v Der Bau der „Aleja 700⸗Lecia“, d. i. die neue Ver⸗ 
bindungsſtraße von der Kerſten⸗ (ul. Szopena) zur Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza), wird jetzt mit Hochdruck betrieben. 
Am geſtrigen Tage wurden bereits die erſten beiden Beton⸗ 
ſäulen für die Straßenbeleuchtung aufgeſtellt. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird die neue Straße noch in dieſem Monat er⸗ 
öffnet werden können. Re 
v Statiſtiſches vom Elektrizitätswerk. Das Elektri⸗ 
zitätswerk in Thorn produzierte in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September d. J. 58 050 Kilowattſtunden Strom, und 
1588450 Kilowattſtunden wurden vom Großkraftwerk in 
Grodek bezogen. Verbraucht wurden insgeſamt 1415 985 
Kilowattſtunden, wovon 714 193 Kilowattſtunden an Groß⸗ 
abnehmer, 236 264 Kilowattſtunden für Kraftzwecke und 
228 262 Kilowattſtunden für Beleuchtungszwecke abgegeben 
wurden. Die Straßenbahnen verbrauchten 187 847 Kilowatt⸗ 
ſtunden, für die Straßenbeleuchtung wurden 7867 Kilowatt⸗ 
ſtunden benötigt und betrug der Eigendarf des Werks 42 051 
Kilowattſtunden. Die Zahl der inſtallierten Zähler 
beträgt augenblicklich 7644 Stück, hiervon für Licht 6881, 
für Kraft 284, und für Hausflur⸗ und Treppenbeleuchtung 
479 Stück. * * 
v Waſſermaugel in den höheren Stockwerken. Die Ver⸗ 
waltung der Waſſer⸗ und Kanaliſationswerke gibt den Ein⸗ 
wohnern Thorns bekannt, daß ſich im Zuſammenhang mit 
der am Dienstag, 5. November, beginnenden Inſtandſetzung 
des Behälters im Waſſerturm ein geringerer Druck be⸗ 
merkbar machen wird, ſo daß die oberen Stockwerke der 
Häuſer im beſonderen auf der Jakobsvorſtadt ohne Waſſer 
ſein werden. Dieſer Zuſtand wird vorausſichtlich 14 Tage 
andauern. * *. 
k Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung hatte ſich Konrad 
Zakrzewſei von hier vor der Strafkammer des Be⸗ 
zürksgerichts zu verantworten. Z. hatte nach Geſchäftsſchluß 
im Keller des Kaufmanns Antoni Oſtrowſki in Podgorz, 
bei dem er angeſtellt iſt, eine auf einem Schrank ſtehende 
brennende Kerze auszulöſchen vergeſſen. Dieſe ſetzte ſpäter 
im Keller lagernde Olfäſſer in Brand, wodurch ein Schaden 
von 300 Zloty entſtand. Er wurde für dieſe Fahrläſſigkeit 
zu einem Monat Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. — Vordem wurde gegen den Fleiſcher Kazimierz 
Kozlowſki von hier wegen illegalen Hauſierhandels mit 
Fleiſch und Fleiſchwaren verhandelt. Er hatte im Auguſt 
d. J. in Brzezinki vom Wagen Fleiſchwaren verkauft, die 
teilweiſe verunreinigt und verſchimmelt waren. Das Er⸗ 
kenntnis lautete auf drei Monate Haft mit drei Jahren 
Stvafaufſchub. * * 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. November. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Schlüſſelmühle und Schirpitz (Klu⸗ 
ezyki und Cierpice) hieſigen Kreiſes und zwar in der Nähe 
der Wärterbude Nr. 216 bei Kilometer 4,542 verübte heute 
früh um 6,6 Uhr der in Bromberg wohnhafte, 46 Jahre 
alte Tadeuſz Kraczajtys Selbſtmord, indem er ſich 
von einem Zuge den Kopf vom Rumpf abfahren ließ. K. 
war als Rechenhilfe kontraktlich bei der Staatlichen Forſt⸗ 
direktion in Thorn angeſtellt und hinterläßt neben ſeiner 
Ehefrau noch drei minderjährige Kinder. Seine Leiche 
wurde zwecks Beſichtigung durch eine gerichts⸗ärztliche 
Kommiſſion beſchlagnahmt. Den Beweggrund zu der Ver⸗ 
zweiflungstat ſoll die eingeleitete Unterſuchung klären. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Dresdner Streichquartett konzertiert Sonnabend, 9. Novbr., 
20 Uhr, nochmals im Deutſchen Heim. Um allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen den Genuß dieſes Kunſtabends zu ermöglichen, ſind die 
Eintrittspreiſe ganz volkstümlich: Sitzplätze zu 1.50, 1,00 und 

0,50 Zloty. Karten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, „ 

1 


Anzeigen⸗Annabme für Graudens: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung ul. Mickiewiczo 1 


Spezialhaus für Radio 


und 


Grudziadz 


Mickiewicza 12 — Tel. 1816 
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Graudenz. 


Elektrotechnik 
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Autorisierte Verkaufsstelle 
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Die neuen Modelle 1936 


An 


Verlangen Sie Offerte! 


8805 


Arbeits gemeinschaft für 
kulturelle Veranstaltungen. 


Freitag, d. 8. November, abends 8 Uhr 
in der Aula der Goetheschule "Herzfeida 8 


Dresdner Streichquartett 


(SchumannA-moll,ZilcherG- 1 
Eintrittspreise zu 2.50, nn 
und an der Abendkasse. 780¹ 


Linoleum 


in allen Breit 
Ferden, jowie md 


Teppiche 
Läufer 


Lieblinge, Bruder, 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 
Telef. Nr.1438 


abzurufen. 


u — öbultafellinoleu 
ämtliche 1290 empfiehlt 7695 
Schirmreparaturen e 


und Bezüge führt aus P. Marſchler 


Graudenz. Getreidemarkt Plac 23 go ſtycznia 33 
(Pl. 23 Stycznia) 34136, 10 Telefon 1517. 


„KINO APOLLO." 


7803 


Heute, Mittwoch, ein großer Ufa-Tonfilm: 


„Ich will nicht wissen, wer Du bist.“ 


Regie: v. Bolvary. — Musik Robert Stole 
In den Hauptrollen: Liana Haid, Gustav Fröhlich 
u. Szöke Szakal. — Anfang d. We 9 oh 


' 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen herzinnig 
geliebten, unvergeßlichen Gatten, Vater ſeiner drei kleinen 


Max Krueger 


im 61. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden in die Ewigkeit 


Um ſtille Teilnahme bitten 


die tieibetrübte Gattin nebſt Kindern. 


Beerdigung am Freitag, dem 8. November, nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


O Bau eehlen ſel'ges Herz, 


Wie Gott dir alles Leid gewandt 
In höchſte Freud und Wonne. 


Schwager, Onkel u. Schwiegerſohn, den wir hiermit unſeren 


Landwirt 


» 7799 


November 1935. 


Juſtus Wallis, 


ich gedenken 
meinen großen Schmerz 


Karten 
8 


Thorn. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil ⸗ 
nahme und ſchönen Kranzſpenden an⸗ 
läßlich des Heimganges meines geliebten 
Mannes, unſeres teuren Vaters, ſagen 


tiefempiundenen Dank. 
Helene Fucks und Kinder. 


Torun, den 4. November 1935. 


Das Ordenskre 
Thorner eee 7686 Muttagstiſch 
Die Oktober ⸗Nummer 1 
Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 


Verein der Kunſtfreunde. 


Sonnabend, den 9. Nov 
20 Uhr, im „Deutſchen 


(Beethoven. Mozart, 
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1.50, 1.00 und 0,50 20 be 

Szeroka 34, 


Ig. ev. Mädchen ſucht 
Stellung 
im Haush. Gute 
vorhand. Ang. u. 
an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Torun erbeten. 


Kaufe Gold und Silber 


H. Hoffmann, Gold- 
ſchmiedemſt., Pielary12 
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Gut bürgerlicher 7669 
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Hilde und 4 PS, 
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Für Stammgäſte Eintrittskarten 
ermäßigte Preiſe. bei Juſtus Wallis 
Szeroka 34. Szeroka 34. Tel. 1469. 


Zoruf, Stein 1483 Kino „LIRA", Strumykowa 3. 


Die charmante Camilla Korn und der 
phänomenale Tenor der Wiener Oper Louis 
Graveure in 


iſt erſchienen. 
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Walzer für Dich“ J 
dei dener “, Fl ich“ 
2. Konzert Streſchanartetts Haar Komik e ee eee 


ebenso durch glänzende Aufmachung und 


* 


2 


übungen. 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Bäcker Auguſt 
Stoſik aus Frankenhagen. Er hatte das Rad, das er ſich 
ſelbſt nur geliehen hatte, kurze Zeit unbeobachtet vor 
einem Lokal ſtehen gelaſſen. + 
tz Geſtohlen wurden dem Landwirt Otto Kepke in 
Neukirch von unbekannten Tätern 20 Gänſe im Werte 92 5 


120 Ztoty. 
— 


= Culmſee (Chelmza), 5. November. Ein folgen⸗ 
ſchweres Unglück „ ſich Sonntag an der Eiſen⸗ 
bahnſtpecke nach Mirakowo. Hier überfuhr der Perſonenzug 
Nr. 1324 in der Nähe der Wärterbude Nr. 25 zwei Pferde, die 
auf der Stelle tot waren, und demolierte die von ihnen ge⸗ 
zogene Britſchle. Die Pferde waren Eigentum von Bro⸗ 
niſlaw Ur banſki aus Nowydwör und hatten einen Wert 
von zuſammen etwa 900 Zloty. Das Unglück hatte folgende 
Urſache: In dem genannten Bahnwärterhaus fand eine 
Hochzeit ſtatt. Die Pferde ſtanden vor dem Hauſe und 
wurden durch das Rühren einer Trommel ſcheu. Sie 
jagten plötzlich los, wobei der Kutſcher DOfinffi vom Wagen 
fiel und rannten dann über das Feld auf die Bahnſtvecke 
zu, wo ſie vom Zuge erfaßt wurden. 

* Groß Böſendorf, 5. November. Vierzig Jahre 
ſind dahingegangen, daß die Pforten der Kirche ſich zum erſten 
Male unſerer Gemeinde öffneten, und wenn es ſonſt auch 
nicht Sitte iſt, ein ſolches Jubliäum zu feiern, ſo lag doch 
ein zwingender Grund vor in der Weihe des erneu⸗ 
erten Altars. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich zu⸗ 
ſammengefunden, um unter Führung des mit der Vertretung 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums beauftragten Superinten⸗ 
denturverweſers Pfarrer Herrmann = Podgorz, der von 
dem Ortspfarrer ſowie dem der Gemeinde entſtammenden 
Vikar Krauſe geleitet wurde, die Kirche in geſchloſſenem 
Zuge unter Glockenſchall und Orgelklang zu betreten. Der 
Kreisſynodalvorſtand war durch zwei Mitglieder vertreten, 
auch die Muttergemeinde Gurske ſowie die Schweſter⸗ 
gemeinde Rentſchkau hatten ihre Vertreter entſandt. Unter 
den Ehrengäſten war auch der Baumeiſter der Kirche, Kom⸗ 
miſſionsrat Fießel⸗Damerau und der der Baukommiſſion 
ſeiner Zeit angehörende, über 90 Jahre alte Altſitzer Fried⸗ 
rich Finger⸗Groß Böſendorf, während der bald hundert⸗ 
jährige Rentner Auguſt Tews⸗-Amthal durch Schwachheit 
am Erſcheinen verhindert war. Er ließ aber der Gemeinde 
ſeine Grüße und Segenswünſche durch den Ortspfarrer 
entbieten. Nach einleitendem Chor⸗ und Gemeindegeſang, 
Einzelgedichten und Sprechchor nahm Pfarrer Herrmann 
die Weihe des erneuerten Altars vor. Ihn ſchmückt im 
völlig neu gemalten Raum mit ſeinem gedämpften Licht ein 
ragendes Kreuz mit einem von Meiſter Alfred Zwink in 
Oberammergau geſchnitzten Chriſtus; die Malerarbeiten 
find von Karl Minkoley und Bottke nach einem Ent⸗ 
wurf der Pfarrfrau ausgeführt, die auch die Handmalereien 
der Kanzel entworfen und ausgeführt hat. Der Altar war 
mit einer neuen, aus Gemeindemitteln beſchafften, von 
fleißigen Frauenhänden (Frau Wunſch⸗Penſau) genähten 
roten Bekleidung und ebenſo wie der Taufſtein mit einer 
von Frieda, Helene und Lisbeth Raguſe⸗Klein Böſendorf 
als Geſchenk geſtickten Leinendecke geziert. Das Kreuz und 
ſein Unterbau iſt eine Arbeit des Tiſchlers Willi Raguſe⸗ 
Penſau, der auch vier in Eiche hergeſtellte Wandarmleuchter 
ſchenkte. Die Mittel zur Ausmalung ſind ein Geſchenk des 
Kreisvereins Thorn der Guſtav⸗ Adolf - Stiftung. Seiner 
Weiherede legte Pfarrer Herrmann Richter 6, 24 zugrunde. 
Anſchließend nahm der Gottesdienſt ſeinen Fortgang mit 
einer reich durch Gedichtvorträge und Chorgeſänge ausge⸗ 
ſtalteten Liturgie, die zur Feſtpredigt des Pfarrers Herr⸗ 
mann über Johannes 4, 23—24 überleitete; dieſe ſtellte die 
Gemeinde vor die ſchickſalsſchweren, verantwortungsreichen 
Fragen: Was iſt dir deine Kirche wert? Was biſt du deiner 
Kirche wert? Der Ortspfarrer knüpfte mit ſeiner Anſprache 


an das, das Mittelfeld der Kanzel zierende Lutherwappen 


an: Des Chriſten Herz auf Roſen geht, wenn's mitten 
unterm Kreuze ſteht; er mahnte die Gemeinde, am Alther⸗ 
gebrachten feſtzuhalten: Gottes Wort und Luthers Lehr' 
vergehen nun und nimmermehr. Nach Schlußgebet und 
Segen übermittelte Pfarrer Herrmann die Segenswünſche 
der Kreisſynode Thorn, des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
Poſen und des zur Kur in Dresden weilenden Oberhirten, 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Blau. Mit Ge⸗ 
meinde⸗ und Chorgeſang ſowie einem von der Organiſtin 
geſprochenen, für den heutigen Tag der Gemeinde beſonders 
gewidmeten Gedicht fand die zweieinhalbſtündige Feier 
ihren Abſchluß. Nochmals Dank allen, die mit ſchaffender 
Kraft und opferfreudiger Hand ſich in den Dienſt unſerer 
Kirche geſtellt haben, um zu Gottes Ehre, der Gemeinde zu 
heiliger Freude und geſegneter Erbauung, den Altar und 
ſeinen Raum in weihevoller Würde entſtehen zu laſſen. 

# Neuenburg (Nowe), 5. November. Ein frecher Dieb⸗ 


ſtahl wurde im Hauſe der verw. Rentierfrau Kurek ver⸗ 


übt. Der Frau wurden 70 Zloty bares Geld und ein Käſtchen 
mit einer Damenuhr, Armbändern, Ringen zum Teil mit 
Diamanten beſetzt entwendet. Ein Barbetrag von 600 Zloty 
wurde nicht gefunden. Der Diebſtahl geſchah in der Däm⸗ 
merſtunde zwiſchen 4 und 5 Uhr, als die Wohnungsinhaberin 


auf dem Friedhof weilte. 


Ein eindrucksvolles Jugendfeſt konnte als ſein 
zweites der hieſige Sport⸗ und Geſangverein Concordia 
im Lokal Borkowſki feiern. Eingeleitet durch Konzertmuſik 
einer Graudenzer Privatkapelle begrüßte der Vorſitzende 
Hundodorf die zahlreich erſchienenen Gäſte. Es folgten 
Vorträge der Singſchar nebſt Sprechchören. Die angekün⸗ 
digte Wimpelweihe mußte leider verlegt werden. Nach 
weiterem Geſangvortrag zeigte die Mädelgruppe Frei⸗ 
N Hierauf bot die Jungengruppe ihr Bodenturnen 
in ausgezeichneter Ausführung und körperlicher Gewandt⸗ 
heit, die von echt ſoldatiſcher Übung Zeugnis gab. Außer⸗ 
ordentlicher Humor durchzog das nun folgende Laienſpiel 
„Die Dicke“. Sämtliche Aufführungen ernteten reichen Bei⸗ 
fall, eine Tombola fand regen Zuſpruch. Gegen 8 Uhr 
abends ſetzte der Tanz ein, welcher die Teilnehmer bis 2 Uhr 
nachts zuſammenhielt. 

Br Nenftadt (Wejherowo), 5. November. Bei dem Ren⸗ 
danten Ptach wurde ein Einbruch verübt. Der Dieb 


ſtahl 260 Zloty Bargeld; Wertpapiere und Schmuckſachen 


ließ er unberührt. Der Polizei gelang es, den Dieb zu ver⸗ 
haften. In ſeinem Beſitz wurde das geſtohlene Geld ge⸗ 


Ein gewiſſer Siegmund Speezynſki, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, ſtahl in Zagorze von einem dort ſtehenden Wagen 
eine Flaſche Schnaps und fuhr auf feinem Fahrrad davon. 
Der Beſtohlene hatte aber den Diebſtahl bemerkt und bat 
einen Chauffeur den Dieb mit ſeinem Auto zu verfolgen. 
Als der Dieb die Verfolger hinter ſich ſah, ließ er den 
Schnaps und das Fahrrad im Stich und lief davon. Am 


nächſten Tage kam Sp. zur Polizei und erzählte, er hätte 
ſein Fahrrad verloren. Die Polizei hatte hierfür aber kein 
Verſtändnis und ſtellte gegen das Unſchuldslamm Straf⸗ 
antrag. 

* Schönfee ([Kowalewo Pom.), 5. November. Ihr 
50jähriges Beſtehen beging geſtern die Gärtnerei 
P. Borrmann. Sie wurde im Jahre 1885 durch Herrn 
Paul B., Sohn des hierſelbſt wohnhaft geweſenen Bahn⸗ 
meiſters B., begründet, der es in einem arbeitſamen Leben 
verſtand, das Unternehmen zu beträchtlicher Höhe zu 
bringen. Vor etwa fünf Jahren übergab der Gründer den 
Betrieb ſeinem jüngſten Sohne Heinz, der die Gärtnerei 
beſonders in Gewächshauskulturen hervorragend aus⸗ 
gebaut und als Verſandgeſchäft eingerichtet hat. Herr Paul 
B., der heute im 72. Lebensjahre ſteht und im Auguſt v. J. 
mit ſeiner Ehefrau Auguſte die Goldene Hochzeit begehen 
konnte, hat ſeine unermüdliche Arbeitskraft nicht nur 
ſeinem eigenen Unternehmen, ſondern auch ſeinen Mit⸗ 
bürgern gewidmet. So war er zu deutſcher Zeit 
Kommandant der Schönſeer Feuerwehr und lange Jahre 
Gemeindeſchöffe ſowie im Kirchenrat tätig. Heute gehört 
er der evangeliſchen Gemeinde als Kirchenälteſter an und 
ſeine Verdienſte, die er ſich um den Turnverein erworben 
hat, wurden durch Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft dank⸗ 
bar gewürdigt. Außerdem ſteht er jetzt noch der Raiffeiſen⸗ 
Genoſſenſchaft Kowalewo als Direktor vor. Der Jubilar, 
den Gott durch eine große Zahl von Kindern ſegnete, die 
jetzt zum überwiegenden Teil in Deutſchland leben, iſt be⸗ 
reits Urgroßvater und erfreut ſich allgemeiner Achtung 
der geſamten Bürgerſchaft und ſeiner Kollegen in ganz 
Pommerellen. Mit Stolz kann er J... T ſein Lebenswerk 


Adolf Rott vom Schauspielhaus Hamburg — 
erſter Dramaturg und Oberſpielleiter für Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 5. November. 1935. 

Danzig erhält für ſein Staatstheater, das Weihnachten 
eröffnet wird, einen neuen Oberſpielleiter, deſſen Name 
einen Ruf beſitzt in der Theaterwelt und deſſen künſtleriſche 
Kraft die höchſten Anſprüche des Publikums wird befriedi⸗ 
gen können. Es iſt Dr. Adolf Rott vom Schauſpielhans 
Hamburg. 

Dr. Rott war in der Spielzeit 1934/35 in Hamburg der 
meiſtbeſchäftigte Regiſſeur des Schauſpielhauſes. Er 
inſzenierte u. a. „König Lear“, „Wildente“, „Maria Magda⸗ 
lena“, „Das Mädchen Irene“ (Uraufführung), „Der Herr 
Baron fährt ein“, „Die Kreuznacht des Berthold Lenz“ 


(Uraufführung), „Straßenmuſik“, „Robert Guiſkard“, „Der 


Verrat von Novara“ und „Totila“ von Kube. Innerhalb 
der Reichstheaterwoche ſetzte er ferner mit außergewöhn⸗ 
lich großem Erfolg „Heinrich der Hohenſtaufe“ von Dietrich 
Eckart in Szene. Dr. Adolf Rott war vor Hamburg bereits 
am Berliner Staatlichen Schauſpielhaus hervorragend 
tätig und hat dort zuletzt „U. B. 116“ von Lerbs inſzeniert. 
Als Dramaturg iſt er Mitarbeiter der wichtigſten Zeit⸗ 
ſchriften des In⸗ und Auslandes. 

Er wurde außerdem ſowohl durch ſeine Rundfunk⸗ 
vorträge über das Theater wie auch als überſetzer aus der 
franzöſiſchen und italieniſchen Theaterliteratur bekannt und 
iſt, wie von maßgebender Seite verſichert wird, von den in 
Deutſchland zur Verfügung ſtehenden jungen Regiſſeuren 
zweifellos einer der Begabteiten. ; 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neuer Anſchlag auf die ſozialen Berſicherungen 


In einem längeren ar 1 0 It der 1 1 7 7% War⸗ 
ſchauer (früher Krakauer) onds der ſozialen 
Vers r die für die Zahlung von 
Alter., Invaliden⸗Renten uſw. beſtimmt ſind, zur Entlaſtung 
der Landwirtſchaft und des Bauweſens zu verwen⸗ 
den. Das Blatt ſchreibt u. a. folgendes: 


„Die integrale Anpaſſung an die Deflation auf induſtriellem 


Gebiet muß unabwendbar auch die Notwendigkeit einer Ent⸗ 
ſchuldungsaktion in der Induſtrie und im Bau⸗ 
weſen nach ſich ziehen. Dieſer . muß das 
Reſervekapital der finanziellen Inſtitutionen zum Opfer fallen. 

och das iſt nicht viel. Mehr kann eine Verringerung des An⸗ 
lagekapitals in den Staatsbanken bringen. Unter den Gläubigern 
der Landwirtſchaft und Induſtrie nehmen einen der erſten Plätze 
die Zwangsverſicherungsanſtalten ein, die in ihrem Portefeuille 
viele Milllonen in Pfandbriefen und Obligationen beſitzen, welche 
auf Grund von Krediten entſtanden ſind, die der 9 
der Induſtrie und dem Bauweſen gewährt wurden. Ohne davor 
A daß wir von denen verurteilt werden, die die 

inkünfte und Reſerven der geiſtigen Arbeiter als „ 
Heiligtum betrachten, erklären wir, daß dieſe Fonds für di 
En e dee enen verwand werden müßten.“ 

er „Czas“ weiſt auf zwei Arten am wie die Welt der Arbeit 

um ihr Geld gebracht werden ſoll: „Die erſte Art, die nicht voll⸗ 
kommen die Frage löſen würde, milhte darauf beruhen, die Ein⸗ 
zahlungen aus dem Titel der Verſicherung aus den Jahren der 
beſſeren Konſunktur der um 50 Prozent niedrigeren 
Höhe der Kaufkraft des Geldes anzupaſſen. Die zweite beſſere Art 
beſtände darin, die bisherige Verſicherung der geiſtigen Arbeiter 
e und den größten Teil der Aktiva dem Entſchuldungs⸗ 
Im 3 zuzuführen, unter gleichzeitiger Nücdazahlung eines Teils 
der Beiträge an die Verſicherten, wobei das Syſtem der Zwangs⸗ 
ſparkaſſen eingeführt werden müßte.“ 

Sein Proſekt begründet das konſervative Organ wie folgt: „Bei 
der Erhaltung der Stetigkeit der Valuta werden die Forderungen 
der Verſicherungsanſtalten ohnehin uneinztiehbar werden. 
Mit der Zeit wird dies in die Erſcheinung treten. Sogar die 
patentierten 61 der Angeſtelltenrechte werden zugeben, 
daß zur Zahlung der Penſionen kein Geld vor ⸗ 
handen ſein wird. 4 Grundſätzlich iſt die Verteidigung der Re⸗ 
ſerven der geiſtigen 8 auch heute ſchon die Verteidigung 
einer Fiktion, die Verteidigung von „ die ohnehin 
niemals werden ausgezahlt werden können, da 
baren . feſt gefroren ſind.“ 

Wie das „Stowo Pomorſkie“ dazu bemerkt, iſt die Stimme 
des „Czas“ in dieſer Frage nicht die Folge eines Zufalls geweſen. 

Nach dem nationaldemokratiſchen Thorner Organ ſchweben in 
einigen Wirtſchaftsorganiſationen Verhandlungen über den Plan, 
die Verſicherungsfonds der geiſtigen Angeſtellten einem e 
Entihuldungsfonds der Landwirtſchaft, Induſtrie und de 
nungsbaues zuzuleiten. Gleichzeitig 8 en ſich die Witte 
3 7 dem Plan, an Stelle der Angeſtellten⸗Verſicherung 

3 Syſtem der Zwangsſparkaſſeu einzuführen, wobei die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge das individuelle Eigentum der einzelnen Ver» 
ſicherten wären. Die Erſparniſſe würden den Eigentümern, nach⸗ 


dem dieſe ein gewiſſes Alter erreicht haben, oder bei gewiſſen ſpe⸗ 
B. in einem Krankheitsfall, durch den 


ziellen Umſtänden, wie z. 
die Arbeitsfähigkeit in Frage geſtellt würde, ausgezahlt werden. 
n Angeſtelltenkreiſen wird darauf hbingewieſen. daß 

die Reform der Angeſtellten⸗Verſicherung, die darank beruhen 
würde, das gegenwärtige Syſtem * Zwanasſparkaſſen zu er⸗ 
* erwünſcht wäre. Wenn m aber eine Zwaugsſpar⸗ 
21 einführen will ſoll man nicht Bel anfangen, den Ange⸗ 
ten ihre Erſparniſſe zu nehmen. Die Fonds der Staatlichen 


erſicherungsanſtalt ſollten unter die Verſicherten fo geteilt ar 
das 


den, daß ſie den rundſtock des Kapitals bilden, 
e durch die einzelnen 3 angehäuft werden 

Unter keinen Umſtänden aber ſollten die bisher er⸗ 
— Fonds den Angeſtellten genommen werden. 


ſie in uneintreib⸗ N 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hin⸗ 
durch frühmorgens ein Glas natürliches a 


zurückblicken, dem wir von Herzen weiteres Wadjen, 
Blühen und Gedeihen wünſchen. 

g Stargard (Starogard), 5. November. Auf der Ehauflee 
unweit von Hochſtüblau wurde der jährige Ignaey Lam⸗ 
kowſki aus Bytonia in bewußtloſem Zuftande 
aufgefunden und in das Stargarder Eliſabethkranken⸗ 
haus gebracht, wo er kurz nach der Einlieferung verſtarb. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Auf Grund eines Magiſtratsbeſchluſſes wurde mit dem 
1. Oktober dieſes Jahres die Miete in den ſtädtiſchen 
Häuſern für Zweizimmerwohnungen um W Prozent und 
für Dreizimmerwohnungen um 15 Prozent herabgeſetzt. 

y Vandsburg (Wiecbork), 4. November. Ein 
ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich in der 
Nacht zum Sonnabend auf dem Chauſſeeabſchnitt Zabar⸗ 
towo—Vandsburg. Grabſteinſetzer Ernſt Dewner und 
Fleiſchermeiſter W. Wu nz, beide von hier, die ſich mit dem 
Motorrade auf dem Heimwege befanden, ſtürzten ſo un⸗ 
glücklich, daß ſie beide beſinnungslos liegen blieben. Ein 
an der Chauſſee wohnender Beſitzer brachte die Verletzten 
nach Hauſe. Bei D., der das Bewußtſein erſt am nächſten 
Tage wieder erlangte, wurden eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung und andere innere Kopfverletzungen feſt⸗ 
geſtellt. 

Dem Schloſſer A. Bartz aus Grünlinde wurde 
Fahrrad geſtohlen 


ein 


Eröffnung des des Ungariſchen wo Hol vom chaubielbans Hamburg — | Gröftnung Des Ungarichen Sfituls u 
in Warſchau. 


Am Montag mittag fand im Säulenſaal des Staczic- 
Palaſtes die Feier der Eröffnung des Ungari⸗ 
ſchen Inſtituts in Warſchau ſtatt. Am Präſidial⸗ 
tiſch hatten Platz genommen der ungariſche Kultusminiſter 
Dr. Balint Homan, der Leiter des polniſchen Unter⸗ 
richtsminiſteriums Profeſſor Chylinſki, der ungariſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau de Hory, mehrere Unterſtaatsſekre⸗ 
täre, Vertreter des Außenminiſteriums, der Geijtlichkeit, 
Direktoren der höheren Lehranſtalten, höhere Beamte des 
ungariſchen Außenminiſteriums, Mitglieder der ungariſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau, und zahlreiche Vertreter der 
wiſſenſchaftlichen Welt der Hauptſtadt. 


Die Feier eröffnete der Vorſitzende der Warſchauer 
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung Proſeſſor Dr. Wactaw 
Sierpinſki, der auf die Bedeutung des Ungariſchen 
Inſtituts hinwies, das der ungariſch⸗polniſchen kulturellen 
Annäherung dienen ſoll. Er gab der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß ſich jetzt die kulturellen polniſch⸗ungariſchen Be⸗ 
ziehungen noch tiefer entwickeln würden, als dies bisher 
der Fall geweſen ſei. In ſeiner Antwort betonte der un⸗ 
gariſche Kulturminiſter Homan, das ungariſche Volk er⸗ 
blicke die Hauptgarantien ſeiner nationalen Entwicklung in 
der Aufrechterhaltung des gegenwärtigen geiſtigen Niveaus 
und der Steigerung der Kultur. „Entſprechend dem Geiſt 
unfrer tauſendjährigen Geſchichte“, ſagte der Redner, „ſuchen 
wir Wege und Methoden der Zuſammenarbeit mit 
anderen Völkern, die der rn ⸗chriſtlichen 
K ultur angehö 
den Inſtitutionen 
uns ſeit Jahrhunderten befreundeten Völkern 122 
gedeihen laſſen. Die einzige ſichere Grundlage der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen den Völkern iſt der ſtändige und dauernde 
Austauſch der geiſtigen Werte zur Sicherung der gegen⸗ 
ſeitigen Kultur. Von dieſem Bewußtſein hat ſich die Kö⸗ 
niglich⸗Ungariſche Regierung leiten laſſen, als ſie beſchloß, 
in der Hauptſtadt des befreundeten polniſchen Volkes ein 
Ungariſches Inſtitut und eine Ungariſche Bi⸗ 
öllothek zu eröffnen, um der polniſchen Jugend die 
Möglichkeit zu geben, Leben, Kultur und Geſchichte Ungarns 
kennen zu lernen. 

Im Anſchluß hieran hielt der Direktor des ungariſchen 
Inſtituts Profeſſor Diveky einen Vortrag über die pol⸗ 
niſch⸗ungariſchen kulturellen Beziehungen, wobei er die 
Bedeutung des neu eröffneten Polniſch⸗ungariſchen Inſti⸗ 
tuts für die weitere Geſtaltung dieſer Beziehungen her⸗ 
vorhob. 


Freundliche Trinkſprüche. 

Am Abend gab der Leiter des polniſchen Kultus- 
munen Profeſſor Chylinſki, zu Ehren des un⸗ 
gariſchen Gaſtes ein Feſteſſen, in deſſen Verlauf freund⸗ 
ſchaftliche Trinkſprüche ausgetauſcht wurden. Miniſter 
Chylinſki betonte, die Aufgabe der gegenſeitigen kulturellen 
Zufammenarbeit beruhe darauf, daß ſich die beiden Völker 
gegenſeitig kennen und verſtehen lernen. Dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit ſolle ſich aber nicht allein auf die Vergangenheit, ſon⸗ 
dern auch auf die Gegenwart beziehen. Das am 21. Okto⸗ 
ber 1934 abgeſchloſſene polniſch⸗ungariſche Abkommen über 
die geiſtige Zuſammenarbeit gebe die Garantie, daß ſich die 
polniſch-ungariſchen Bezlehungen auf das gegenſeitige den⸗ 
nenlernen und das gegenſeitige Verſtändnis ſtützen wer⸗ 
den. Zum Schluß brachte Profeſſor Chylinſki ein Hoch auf 
den Regenten Ungarns, Admiral Horthy, auf das 
Gedeihen des heldenmütigen ungariſchen Volkes und 
auf den ungariſchen Kultusminiſter Homan aus. 

In ſeiner Erwiderung betonte der ungariſche Kultus⸗ 
miniſter feinen feſten Glauben an die Dauerhaftigkeit der 
polniſch-ungariſchen Freundſchaft. Das unlängſt abgeſchloſ⸗ 
fene Abkommen über die Zuſammenarbeit bilde eine 
weitere Garantie der fruchtbaren Entwicklung der tra⸗ 
ditionellen Beziehungen auf geiſtigem Gebiet. Die Rede 
klang aus in ein Hoch auf den Präſidenten der Republik, 
auf das polniſche Volk, forte auf Miniſter Chylinfki. 


Deutſchland übernimmt den Schutz J 
der Ungarn in Abeſſinien. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Budapeſt 
meldet, ſoll der Schutz der Intereſſen der ungariſchen 
Staatsaugehörigen in Abeſſinien der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Addis Abeba anvertraut werden. Die in Addis 
Abeba anſäſſigen ungariſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, die bisher unter dem Schutz der Italieniſchen 
Geſandtſchaft ſtanden, haben ſich in der letzten Zeit an 
den Außenminiſter Kanya gewandt, dieſen Schutz einer 
anderen Geſandtſchaft anzuvertrauen, da der italieniſche 
Schutz ungenügend ſei. Die Ungariſche Regierung hat 
daraufhin unverzüglich an die Deutſche Regierung 
die Bitte gerichtet, 75 Schutz auf die ungariſchen 
Staatsangehörigen in Abeſſinien auszudehnen. Die 
Deutſche Reichsregierung hat dieſer Bitte ſtattge⸗ 
geben 
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Neubauten im neuen Reich. 
Der Führer in München. 


In Anweſenheit des Führers, ſeines Stellvertreters 
Rudolf Heß, ſämtlicher Reichsleiter und zahlreicher Gau⸗ 
leiter, ſowie der Mitglieder der Bayeriihen Staatsregierung 
wurde am 3. November in München die Eröffnung der 
neuen Ludwigs⸗ Brücke vollzogen und das Richt⸗ 
feſt für die Parleineubauten auf dem Königsplatz 
und die Neuanlagen am Alten Glaspalaſt, ſowie die Ein⸗ 
weihung des Hauſes der deutſchen Arzte gefeiert. 

In ſeiner Anſprache bei der Kundgebung am Königs⸗ 
platz ging der Führer davon aus, wie ungewöhnlich es im 
alten Staat geweſen wäre, ein Richtfeſt wie das heutige in 
ſeiner Geſchloſſenheit und ſeiner Volksgemeinſchaft zu feiern. 
Nur aus der Kraft und Gemeinſchaft des neuen Reiches 
konnte ein ſolches Werk geſchaffen werden. n man 
frage: Warum ſo groß?, ſo antworte er: Weil die Be⸗ 
wegung jo groß iſt, die es verhervlichen fol! Warum aus 
Stein? Weil die Partei ſo hart iſt wie Stein! Wir 
haben dieſe Bauten jo ſchön gemacht, weil fie nicht einzelnen 
von uns gehören, weil fie allen gehören! Weil fie das 
ganze deutſche Volk verherrlichen follen! Das große 
Werk wird ein Denkmal deutſcher Kunſt ſein, jener 
Kunſt, die wieder Monumente des wahrhaft künſtleriſchen 
Sehens und Erlebens geſchaffen hat. Er ſehe im Werden 
dieſes Werkes das Symbol des Willens im neuen Reich. 

Deutſchland ſolle wieder ſchön, ſtark und reich 
werden. Schön in ſeinem Antlitz! Stark in ſeiner Geſchloſ⸗ 
ſenheit! Reich an all den Gütern und Tugenden, die not⸗ 
wendig ſind, um in dieſem Leben zu beſtehen! „Für dieſe 
Volksgemeinſchaft“, ſo ſchloß der Führer, „bauen wir die 
Häuſer! Es iſt wunderbar, was wir hier ſchaffen. Politiker, 
Handwerker und Baumeiſter, alle an einem einzigen Werk 
tätig. Lernen wir aus dem heutigen Bau: Ein Auftrag⸗ 
geber, ein Bauherr, ein Plan, ein Wille. Alle arbeiten ge⸗ 
meinſam an dem großen Werk, am Bau des heiligen 
Deutſchen Reiches.“ 


Göring weiht eine neue Rheinbrücke. 


Am Sonntag wurde die neue Rheinbrücke bei 
Ne um ied in einer feierlichen Kundgebung durch den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, deſſen Namen ſie 
trägt, feierlich eingeweiht und dem Verkehr übergeben. 

In ſeiner Anſprache wies Miniſterpräſident Göring 
darauf hin, daß der Bau dieſer Brücke wieder einen Beweis 
des Aufbauwillens des deutſchen Volkes geliefert 
habe. Wenn auch heute noch hier und dort Schwierigkeiten 
beſtänden, we in Rohſtoff⸗ und Deviſenmangel das deutſche 
Volk noch zwängen, von manchem abzuſehen, ſo ſei das 
letzten Endes nicht das Entſcheidende. „Das Entſcheidende 
ſet der leidenſchaftliche Wille zum Leben unſeres 
Volkes, zum Aufbau unſerer Nation.“ f 

Das Ausland ſolle nicht glauben, daß ein Deutſchland 
das Parteigegenſätze, Klaſſen und Stände hinwegfegte, ein 
Volk, das aus dem Nichts heraus das Schwert der Sicher⸗ 
beit aufs neue ſchmiedete, das über Nacht eine Luftflotte in 
die Welt ſtellte, daß dieſes Volk nun plötzlich an einem 
Viertelpfund Butter eingehen ſollte. ü 

ß Es wird 15 ſo erklärte der Miniſterpräſident unter 
ſtürmiſchem Beifall weiter — weiß Gott weder vor vor⸗ 
übergehender Butterknappheit, noch vor zu wenig Schwei⸗ 
nen kapitulieren. Wir werden uns dann beides ſparſamer 
zu Gemüte führen. Und es wird auch gehen. So⸗ 
lange das Volk in blindem Vertrauen zum Führer 
ſtehe und von einem unbeugſamen Willen zur Tat erfüllt 
ſei, werde das deutſche Volk vorwärtsgehen und alle 
Schwierigkeiten überwinden. Ihr alle, die ihr hier wohnt 
— ſo ſchloß der Miniſterpräſident — ſeid nicht ſchutzlos. 
Hinter euch ſteht ein neues mächtiges Reich. Hinter euch 
ſteht eine ſtarke Wehrmacht. Und über euch wacht eine neu⸗ 
erſtandene Luftflotte. (Brauſende Heilrufe.) Mein Wunſch 
iſt, daß dieſe Brücke immer und zu allen Zeiten ein Werk 
des Friedens, der friedlichen Verbindung von Ufer zu 
Ufer, aber auch von Volk zu Volk ſein ſoll. Wenn ſie 
den Namen „Hermann Göring“ trägt, dann trägt ſie den 
Namen eines Mannes, der über alle Ehren und Titel hin⸗ 
weg leidenſchaftlich nur eins fein will: Nationalſozialiſt!“ 
—— ð'4 2 —— Er 


Eiſenbahnbrücke unter einem Güterzug eingeſtürzt. 


Am Montag ſtürzte die zwiſchen Wurgwitz und Keſſels⸗ 
dorf über die Staatsſtraße führende Eiſenbahnbrücke der 
Linie Freital—Noſſen beim Befahren durch einen Güterzug 
zuſammen. Der Güterzug fuhr mit einer Vorſpannloko⸗ 
motive. Beide Lokomotiven hingen nach dem Einſturz in 
der Schwebe. Zum Glück wurde niemand verletzt. 
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Kein Geſchrei — ſondern Arbeit! 


Ein Jahr Arbeit in der Deutſchen Vereinigung liegt 
Kart uns. Da iſt es Recht, Rückſchau und Ausschau he 
alten. 
a Wie ſah es vor einem Jahr aus? Die mit wenigen 
Ausnahmen loſe zuſammengeſchloſſenen Mitglieder der bei⸗ 
den „Blöcke“ ſchickten ſich an, „Vereinigung“ zu werden. Die 
8 meiſten Volksgenoſſen ſtanden abwartend, ja miß⸗ 
eln abſeits. Viele von ihnen hatten gehofft, die JD. 
ſahe a Fenenerung bringen. Da fie ſich hierin getäuſcht 
is Br | 65 ten ſie bei der Deutſchen Vereinigung erſt einmal 
Te en, um ſie danach beurteilen zu können. 


Auf der anderen Seite hatte die IDP. der Vereini 
We g gung 
rückſichtsloſen Kampf angeſagt. Die Partei ver⸗ 
fügte über eine ziemlich einheitlich ausgerichtete Front, die 
ſich nach 1 Schwanken wieder hinter Herrn 
Wiesner und ſeine Kampfparole geſtellt hatte. Wenn die 
Partei damals innerlich ſtark geweſen wäre, ſo hätte ſie ein 
leichtes Spiel mit der Deutſchen Vereinigung gehobt. 
Die Jungdeutſchen brauchten nur einzutreten in die Ver⸗ 
einigung, und ſie hätten binnen kurzem das Heft in der 
Hand gehabt. Die hohe Parteileitung hatte dazu jedoch kei⸗ 
nen Mut. Sie wußte um die eigene Schwäche und wollte 
auch höchſtperſönlich ihre Poſten nicht verlieren. So ver⸗ 
langt ſie, entgegen den im Sommer getroffenen Verein⸗ 
barungen, Aufnahme in die Deutſche Vereinigung bei gleich⸗ 
zeitiger Aufrechterhaltung der Parteizugehörigkeit. 

Sie verlangte damit für ſich die Rolle, welche die 
NEDAR im Deutſchen Reiche ſpielt: Ausleſe der Beſten, 
Erziehung der Jugend, Übernahme der geſamten Führung. 
Sie überſah dabei gefliſſentlich, daß zwiſchen NEDAP und 
SEP entiheidende unterſchiede, zum Teil ſogar 
Gegenſätze beſtehen. Die erdrückende Mehrheit unſerer 
Volksgruppe lehnte Herrn Wiesner ab und wird ihn 
immer ablehnen. Dieſe Mehrheit ließ ſich deshalb 
nicht von der Führung unſerer Volksgruppe ausſchließen, 
ſondern verlangte von den Jungdeutſchen gemeinſame 
Arbeit auf einer Ebene, ohne irgendwelche Vorrechte: 


Deutſche Totenehrung in Wilna. 


Am Allerſeelen⸗Tage wurden auf dem Militärfriedhof 
der Stadt Wilna die Toten des Krieges durch deutſche 
Schulkinder geehrt. Das „Stowo“, das Organ des früheren 
Abgeordneten Mackiewicz, veröffentlicht über dieſe Feier 
folgenden Bericht: 

Am Eingang zum „Zakret“ (Biegung) breitet ſich 
unter hohen Fichten der Militärfriedhof aus. Heute, 
am Allerſeelen⸗Tage erglänzt der einſame Friedhof im Licht 
ebektriſcher Lampen. Ein hohes Kreuz breitet ſeine Arme 
über den kleinen Holzkreuzen mit den Anſchriften „Un⸗ 
bekannt“ aus. Hier ſind die Gräber der Opfer des Großen 
Krieges, dort ſind die Gräber der Verteidiger Wilnas. 
Heute flackern auf dieſen ſchlichten Gräbern Lichter in far⸗ 
bigen Leuchtern; auf einigen Kreuzen hängen Kränze aus 
Herbſtlaub. Neben dem Kreuz ſteht die Fahne der Kinder. 
Es ſind kleine Deutſche aus der Schule in der Niemiecka⸗ 
(Deutſchen⸗) Straße. Eigenartig klingt die fremde Sprache 
unter dieſen Gräbern der Kämpfer um die Freiheit des pol⸗ 
niſchen Landes. Aber dicht daneben ſteht ein langer Wald 
von Kreuzen. Die Gräber der deutſchen Soldaten, die 
Gräber von Offizieren und einfachen Musketieren, die Opfer 
der blutigen Kämpfe in der Gegend von Wilna aus dem 
Jahre 1917. (Waren nicht auch ſie die Kämpfer um die 
Freiheit des polniſchen Landes? D. R.) 

Tauſende und aber Tauſende von Gräbern, dunkle, 
nicht beleuchtete Ruheſtätten liegen vergeſſen unter dieſen 
Fichten und Waldanpflanzungen da. Und heute iſt der 
Allerſeelen⸗Tag .. . Bald betritt den Friedhof eine Gruppe 
polniſcher Kinder. Ihrem Munde entquellen Gebete; ſie 
kn'en auf der feuchten Erde, um für die Ihrigen und für 
dieſe Fremden zu beten, die nebeneinander den ewigen 
Schlaf ſchlafen. Im Hintergrunde ſteht ein hohes, ſchweres, 


Polens Geburtenziffern. 
Wird Polen in 100 Jahren b 
160 Millionen Einwohner zählen? 
Über die bevölkerungspolitiſchen Aufgaben ſprach 
kürzlich in Warſchau der polniſche Profeſſor Schulz, der 


hierzu einige intereſſante Angaben machte. Nach ihnen be⸗ 
trug die Bevölkerungszahl Polens: 


1895 24 Millionen 
1914 30 0 
1919 26 5 


1933 34 „ 


Hierzu find noch 6 Millionen, die durch Auswanderung ver⸗ 
lorengingen, hinzu zu rechnen, ſo daß ſich ein Bevölke⸗ 
rungsüberſchuß von 16,5 Prozent in 40 Jahren 
ergibt. 

Die Geburtenzahlen zeigen eine entſprechende Entwick⸗ 
lung. Sie waren am höchſten in den Vorkriegsjahren. Die 
höchſte Geburtenziffer wurde im Jahre 1910 verzeichnet, 
wo 1 130 000 Kinder geboren wurden. In den erſten Nach⸗ 
kriegsjahren betrug fie eine Million, um dann langſam 
1 zu fallen. Gegenwärtig beträgt ſie etwa 850 000 
jährlich. 


Der Geburtenüberſchuß ergibt ſich aus folgenden Zahlen: 
Es entfallen auf 1000 Einwohner: 


1914 1934 
Geburten 43,6 26,5 
Todesfälle 25,4 14,3 
Geburtenüberſchuß 18,2 ()) 12,2 


Der durchſchnittliche Zuwachs wird für die nächſten 
100 Jahre auf 16 pro Mille angeſetzt Die augenblicklich 
vorliegende Zahl iſt wegen des Aufrückens der zahlenmäßig 
ſchwächeren Weltkriegs⸗Jahrgänge ins heiratsfähige Alter 
niedriger. Sonach kommt man zu dem Ergebnis, daß 
Polen in 100 Jahren um 423 Prozent ſeiner augen⸗ 
blicklichen Bevölkerungszahl zunehmen, d. h. 160 Mil⸗ 
lionen zählen wird. 

Ohne eine ſolche Berechnung, die viele Momente, man 
denke nur an die Minderheitenfrage, unberückſichtigt läßt, 
kritiklos hinzunehmen, ſind doch dieſe Zahlen für uns, 
Deutſche von außerordentlichem Intereſſe. Sk 


Bevölkerungszunahme in ſechs Ländern. 
Von 1870 bis 1935 haben die bedeutendſten Länder der 
Erde ſich wie folgt vermehrt (Angabe in Millionen): 


alſo Zugehörigkeit zur Vereinigung ohne Sonderbindung 
in einer Partei. . 

Es iſt bekannt, wie die JDP. gegen dieſe einzig richtige 
Beſtimmung Sturm gelaufen iſt. Es hat immer nichts ge⸗ 
nutzt. Das Volk hat gegenſie entſchieden. Was 
aber die Behauptung anlangt, die JD. ſei die „Elite un⸗ 
ſeres Deutſchtums“, ſo fühlt ſich jede Partei als eine Elite 
— es fragt ſich nur in welchem Sinne. In nationalſozia⸗ 
liſtiſchem iſt es die JD. jedenfalls nicht. 

So ſah es vor einem Jahre aus: Die Zukunft lag noch 
grau und dunkel vor uns. Auch heute iſt es noch nicht hell, 
aber doch heller geworden ... Klar geworden iſt, daß der 
Weg der JD falſch iſt; denn eine auslanddeutſche Volks⸗ 
gruppe darf Vorgänge im Reich nicht blindlings nachmachen. 
Volksgemeinſchaft wird nur von innen heraus, durch eine 
Erneuerung, die nicht erzwungen werden kann, ſondern 
wachſen muß auf Vertrauen. Gegen dieſe grund⸗ 
legende Erkenntnis verſtößt die JDP. immer wieder, und 
ſo hat fie ſich ſelbſt zu einer ganz gewöhnlichen Oppoſitions⸗ 
partei im Sinne der parlamentariſtiſchen Zeit degradiert. 
Auch wenn Tauſende junger Parteigenoſſen noch glauben, 
ſie könnten und müßten uns auf dem Wege über die Par⸗ 
tei den Nationalſozialismus bringen: fie bringen uns nur 
die Zerſtörung, ſie ſind keine Bewegung, ſie werden 
immer mehr zu einem Zerrbild deſſen, was ſie ſein 
möchten und zu ſein vorgeben. 

Klar geworden iſt, daß wir den richtigen Weg beſchrit⸗ 
ten haben: den Weg der Arbeit an unſerem Volke und 
für unſer Volk zum Ziele einer großen Gemein⸗ 
ſchaft. Dieſe Arbeit beſteht nicht in Maſſenverſammlun⸗ 
gen, Hetzreden, Schlagwörtern (und Schlag⸗Gegenſtänden), 
ſondern in ſtiller Kleinarbeit, in der Hilfe für 
zahlloſe Volksgenoſſen, mit Rat und Tat, in einheit⸗ 
licher Erziehung der Jugend, in kultureller Ausgeſtaltung 
unſerer Feiern. Was die Deutſche Vereinigung im Jahre 
ihres Aufbaues, gegen alle Schwierigkeiten und trotz wüten⸗ 
der Gegenwehr, an tatſächlicher Aufbauarbeit geleiſtet hat, 
das wird einmal vor dem Urteil der Geſchichte beſtehen — 
auch wenn wir keine Rieſenpropaganda dafür machen. und 


typiſch deutſches Denkmal. Der ſchlafende Löwe amd Stein 
und eine Plaſtik, die den Kopf eines deutſchen Soldaten 
darſtellt. Ein Knabe erläutert, daß eine Mutter ihrem 
Sohne dieſes Denkmal geſetzt habe. 

Wir gehen weiter in den Friedhof hinein durch den 
dunklen Wald der Kreuze und ſehen plötzlich einen Licht⸗ 
ſchein auf einem Grabe. Zwei Frauen ſtehen an einem Sol- 
datengrab und trocknen die Tränen. Wiedererwacht waren 
die Erinnerungen von vor 15 Jahren. Am Friedhofstor 
ſteht ein Greis, der gewöhnlich den Friedhof pflegt. Man 
erzählt ſich, daß er ſeit acht Jahren dieſe Soldatengräber 
betreut. 3 000 Gräber find unter dieſem Vorſtadtwäldchen 
verborgen, Gräber polniſcher Soldaten neben deutſchen und 
ruſſiſchen. Ein und dieſelbe Erde birgt die Eroberer und 
diejenigen, die dieſe Erde verteidigten, bis ſie dort fielen. 
Der alte Torhüter erzählt, daß hier oft gruppenweiſe Aus- 
flüge aus Berlin oder aus Schleſien kommen. Oft werden 
die Ausflüge auch von Deutſchen aus Polen beſucht, höchſt 
ſelten aber kommen Angehörige von den Kämpfern hierher, 
die man hier begraben hat. Der Greis weiſt auf eine Kapelle 
hin, die an der Friedhofsmauer angelehnt iſt. Hier ruhen 
die Leichen der Frau des Generalgouverneurs Repnin und 
unmittelbar daneben die des im Jahre 1812 ermordeten 
Oberſten Ribikow. 

Die Dunkelheit bricht an, Lichter flackern auf den Sol- 


datengräbern. Gleichmäßig und niedrig ſind die Kreuze. 


Nur ſelten hat irgend eine fürſorgliche Hand auf ein Grab 
einen Buchsbaum gepflanzt. Noch einen Blick auf den Wald 
der Kreuze. Im Halblicht des Mondes ſtehen fie in Reih 
und Glied. Und dann ſtehen plötzlich vor unferen Augen 
die Soldatenabteilungen, die mit dem Geſang „Deuti 1 
Deutſchland über alles!“ ſtolz durch die Straßen von Wilm⸗ 
marfchierten . . . 


Deutſchland von 39 auf 67 
Braſilien ai eie 
Italien „ 8 „ | 
Großbritannien „ ae || 
Japan „ 38 „ 68 
Frankreich BB 


Vevölkerungsabnahme in Frankreich beginnt. 


Es iſt oft davon geſprochen worden, daß die zahlen⸗ 
mäßig noch nicht hervorſtechende Volksabnahme in Europa 
nur darauf beruhe, daß die Menſchen viel älter werden, 
eines Tages aber die ſtark beſetzten alten Jahrgänge in das 
Sterbealter kommen. Der Franzoſe Boverat hat oft genug 
in Frankreich ſeine warnende Stimme erhoben. In einer 
Betrachtung über Boverat heißt es u. a.: 

In den erſten drei Monaten dieſes Jahres hatte Frank⸗ 
reich außer zu Kriegs⸗ oder Epidemiezeiten ſeinen größten 
Überſchuß an Sterbefällen gegenüber den Geburten zu ver⸗ 
zeichnen. Eine amtliche Statiſtik gibt bekannt, daß dieſer 
Überſchuß die Ziffer 33 456 erreicht hat, gegenüber 12 282 im 
entſprechenden Zeitraum des Jahres 1934. ; 

Wenn die Geburtenloſigkeit in demſelben Maße wie 
bisher zunimmt, wird Frankreich mit erſchreckender Schnel⸗ 
ligkeit ſeinem Untergang entgegeneilen, und Boverat wird 
mit Vorherſagen, die er in ſeiner Broſchüre über den „Zu⸗ 
ſammenbruch der Geburtenziffer“ machte, recht haben. 

„Das Fallen der Geburtenziffer auf 500 000, das wir 
in 10 Jahren zu befürchten haben“, ſchreibt Boverat, 
„müßte jeder einigermaßen zurechnungsfähige Franzoſe 
beſtändig vor Augen haben. 
Gefahr. Die Franzoſen bilden ſich ein, daß der Abſtieg der 
Geburtenziffer nur langſam vor ſich gehe und folglich ihre 
Eiſtenzmöglichkeit nicht bedrohen könne.“ 


Italieniſche Anerkennung 
5 für deutſches Raſſengefühl. 

Der römiſche „Tevere“ ſtellt in einem „Negroides 
Europa“ betitelten Artikel feſt: 

„Es iſt nicht nur ehrenvoll, ſondern bringt auch Ge⸗ 
nugtuung, auf die Haltung Deutſchlands hinzuweiſen, eines 
Landes, das ſo einzigartig gegen alle Kundgebungen, die 
im geringſten Zeichen der Dekadenz ſtehen, geſchützt iſt. 
Deutſchland beſitzt Raſſengefühl. Einzig und allein in 
Deutſchland iſt die Entwürdigung durch Negroitismus ab⸗ 
gelehnt worden. Vielleicht deshalb, weil Deutſchland nach 
dem Kriege ſeine Univerſitäten von Senegalſcharfſchützen 
beſetzt ſah, die in das Land eines Goethe geſandt wurden, 
um über eine Neuordnung in Europa das Präſidium zu 
führen.“ 


wenn man deshalb mancherorts den Wert unſerer ſtillen Ar⸗ 
beit noch nicht gehörig einſchätzt. Wer ſich einmal die Mühe 
macht, hineinzublicken, der weiß Beſcheid und iſt unſer An⸗ 
hänger durch Dick und Dünn. 


Klar iſt allerdings auch, daß das zweite Jahr uns noch 
weiter vorwärts bringen muß im Aufbau unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft. Das gilt für die Breite wie für die Tiefe, es 
gilt bezüglich der Menge zu uns gehörender Menſchen wie 
bezüglich der Einheit und Entſchiedenheit unſerer Haltung. 
Dieſe Haltung kann nur nationalſozialiſtiſch ſein. 
Dazu iſt es freilich nicht nötig, Parteien zu gründen. Man 
kann erneuern, indem man ſeinen Geiſt und ſeine junge 
Kraft hineinſtellt und das revolutioniert, was alt und 
morſch iſt. Dieſe Worte Bürckels ſind unſer Bekenntnis. 

Man verſucht, Jugend und Alter gegeneinander in der 
Deutſchen Vereinigung auszuſpielen. Der Verſuch iſt ein 
Zeichen eigener Geiſteshaltung, nämlich einer flachen und 
ſchwachen Haltung. Wir Jungen ſind in die Vereinigung 
hineingegangen, um mit unſrer jungen Kraft zu revolutio⸗ 
nieren, nicht aber durch ſinnloſes Zerſtören, wie die ADP 
es tut (vergl. Welage und VDB.) ſondern durch geiſtiges 
Durchdringen. Von dieſem Wege weichen wir keinen Zen⸗ 
timeter ab. Wir ringen um die Seele aller unſerer 
deutſchen Brüder, der alten wie der jungen, der unentſchie⸗ 
denen wie der parteigebundenen. Wir ringen um ihre 
Seele — nicht durch Appell an die niedrigſten Inſtinkte, ſon⸗ 
dern durch Arbeit und Emporziehen zum Beſten und 
Edelſten. Wir ringen um nationalſozialiſtiſche Haltung — 
nicht in Maſſenverſammlungen, ſondern im Kreiſe der zur 
Führung berufenen Männer. Einmal werden alle bei 
uns ſtehen, die unſeres Volkes Beſtes wollen, einmal wer⸗ 
den alle dieſe mit uns marſchieren als Kameraden. 

Die Rückſchau auf dies erſte Jahr erfüllt uns mit 


Dank, mit Freude und mit Stolz — die Ausſſchau auf das 
vor uns liegende mit Entſchloſſenheit, Glauben an unſere 
Aufgabe und Willen zum Siege. Wir erkennen die Orbe 


der Aufgabe und wollen ſie meiſtern. 1 
„Stürmen und Bauen, Kampf und Arbeit unentwegt, 
Wird in uns zum Pfeiler, der die Zukunft trägt!“ 


Aber man ignoriert dieſe 
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Wullſchaftlache Rund. 


England und der polniſche Markt. 


Die ſeit dem 3. November in Warſchau weilende enaliſche 
Wirtſchaftsdelegation hatte am 4. d. M. ihre erſte Konferenz mit 
den zuſtändigen Wirtſchaftsſtellen Polens. Die Konferenz fand in 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Warſchau ſtatt. Sie wurde 
vom Vorſitzenden des Verbandes der Handelskammern Polens, 
dem ehemaligen Handelsminiſter Klarner, eröffnet, der die eng⸗ 
liſchen Gäſte willkommen hieß und der Hoffnung Ausdruck gab, 
die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen England und Polen mögen ſich 
zur Zufriedenheit beider Länder entwickeln. Der Leiter der eng⸗ 
liſchen Delegation Ramsden erwiderte dieſen Gruß. 

Am Nachmittag des gleichen Tages f and eine Reihe von Be⸗ 
ſprechungen mit Vertretern der einzelnen Induſtriezweige Polens 
ſtatt. Der ſogenannte Vertragsrat beim Verbande der Han⸗ 
delskammern Polens hatte dieſe Konferenz organiſiert. 

Die Unterredungen in Warſchau haben in polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen eine beſondere Beachtung gefunden, da man erkannt 
hat, daß die engliſchen Wirtſchaftskreiſe beſondere Anſtrengun⸗ 

en machen wollen, um die ſich ihnen aus dem polniſch⸗engliſchen 
Handelsabkommen bietenden Möglichkeiten voll auszunutzen. 
Man iſt der Anſicht, daß England aus der Befürchtung heraus, das 
deutſch⸗polniſche Handelsabkommen könnte der engliſchen Ausfuhr 
eine gewiſſe Einſchränkung bringen und in ſeinem 
Wunſche, dieſe Ausfuhr nach Möglichkeit zu ſteigern, Polen in ver⸗ 
ſchiedener Hinſicht entgegenkommen wird. 

Den Engländern liegt es beſonders daran, Maſchinen für den 
Bergbau, für die Zuckerinduſtrie, für Spiritusraffinerien ſowie 
ſchließlich für die Textilinduſtrie nach Polen zu liefern. Hinſicht⸗ 
lich der letzteren wird von engliſcher Seite mit Nachdruck darauf 
hingewieſen, daß engliſche Textilmaſchinen in Polen ſchon ſeit 
langem eingeführt ſind und viele von dieſen bereits ſeit 40 Jahren 

ch hren, während die Erzeugniſſe anderer Länder angeblich 
nicht die gleiche Leiſtungsfähigkeit aufweiſen können. Weiter ſind 
die Engländer an einer verſtärkten Ausfuhr von Stahlwaren, 
Holzbearbeitungsmaſchinen, von Leder ſowie insbeſondere von 
Heringen intereſſiert, wobei ſogar an eine Konzentration der ge⸗ 
famten Heringseinfuhr nach Polen in Gdingen gedacht wird. 


Ausländiſche Aufträge 
für die Schichauwerft in Danzig. 


Die F. Schichau⸗G. m. b. H., Danzig, hat mit dem 
Verkehrsminiſterium der Jraniſchen Regierung einen Vertrag auf 
Lieferung eines Dampfſaugebaggers abgeſchloſſen. Die Werft wird 
liefern einen Dampfſaugebagger, der eine Stundenleiſtung von 
80 Kubikmetern und einem Laderauminhalt von 1000 Kubikmetern 
hat, ferner vier große Baggerſchuten zu je 400 Kubikmeter Lade⸗ 
rauminhalt, ſowie ein Schlepp⸗ und ein Bereiſungsſchiff mit 
Motorantrieb. — Außerdem hat die Firma Schichau noch einen 
Auftrag zum Bau eines Einſchrauben⸗Motorfrachtſchiffes von 7100 
Tonnen erhalten. Dieſes Schiff ſoll auch Paſſagiereinrichtungen 
für 12 Paſſagiere enthalten und mit einem Schichau⸗Sulzermotor 
von 4000 PS ausgerüſtet werden. Auftraggeber iſt die Reederei 
Wilhelm Wilhelmſen in Oslo. 5 


Währungswechſel in China. 


Die Chineſiſche Regierung hat unter dem Druck der Wirkun⸗ 
gen, die Amerikas Silberpolitik ſchließlich an den 
Silbermärkten herbeiführte, am Sonntag die Silber währung 
aufgegeben. Das umlaufende Silber wird eingezogen. Die neue 
Währung wird eine ſogenannte „kontrollierte Papier⸗ 
währung“ ſein; ohne Einlöſungspflicht der Noten in Metall. 


Geldmarkt. 


Ser Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. November auf 5.9944 
Zkoty feſtgeſetzt. 


lat ze Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard- 

Der Zloty am 5. November. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,75, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76 — 46,94. 
iet Ueberweiſung 462.50. Wien: Ueberweilung —.— 
Baris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 57,85, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.18, 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86,25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.75, Oslo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe v. 5. November. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,85, 90,08 — 89,62. Belgrad — Berlin 213,50, 214,50 
— 212,50, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig —.— —— — —.— 
Spanien 72,60, 72.98 — 72.24. Holland 360,80, 361.70 — 359,90, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, —— — 1 
London 26.17, 26,30 — 26,04, Newyork 5.31¼, 5,34%, — 5,280. 
Oslo 131,50, 132,15 — 130,85, Paris 35,01, 35.10 — 34.92, Prag 2196. 
22,01 — 21,91, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,00, 135,65 — 134,35, 
8 173,23 — 172,37, Tallin —, Wien — Italien 43,20. 


Berlin, 5. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 2,490. 
London 12,24 — 12,27, Holland 168,80 — 169,14. Norwegen 61,46 bis 
61,58, Schweden 63.69—63,21, Belgien 42,01—42,09, Italien 20,20 bis 
20,24. Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80.82— 80.98, Prag 10.275 bis 
10,295, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46,80 — 46.90, Warſchau 46,80 — 46.90. 


Die Bank Polfki Aw heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,29 31., do. kleine 5 Kanada 5,20 34, 1 Pfd. Sterling 
26,04 3. 100 S weizer ranken 172,13 > 100 franz. Franken 
34,91 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— At. 


100 Sierreſch. lese , J., Hollänbiiäer Gulden 359,05 Sl. 
eich. inge —.— 31, holländiſcher Gulden 359, 2 
Belgiſch Belgas 89,43 31, ital. Lire —.— Zl. 8 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
5. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 15 too . 12.50 
e,, een ai; 15.75 
Richtpreiſe: 

Weigen . 17.50—17.75 | Viktoriaerbſen . 26.00-32.00 
Roggen, vorfährig. —.— Folgererbſen 21.00 — 23.00 

Roggen, geſ., trocken 12.25— 12.50 Klee, gelb, 
Braugerſte. 15.25 —16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte 14.00 14.50 Tymothee —.— 
Wintergerſte. . . 13.50 — 13.75 Engl, Raygras —.— 
aſer. 15.75 16.25 We N loſe 1.50—1.70 
1 (55%). 18.75 — 19.75 | Weizenitroh, ge . 2.10 — 2.30 
Weizenmehl E(O-65¼ö 27.00-27.50 Roagenitroh, * 1.75—2.00 
er 18.85 Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Welzenkleie, mittelg. 9.00 —9.75 ga „loſe . . 2.50 2.75 
Weizenkleſe (grob) . 10.00-10.50 Haferſtroh, gepreßt 3.90—3.25 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
Winterraps 42.00 43.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübjen . . . 40.00-41.00 | Heu, lole. . . . . 8,50—7.00 
Leiniamen . 38.00 — 40.00 Heu. gen 10e „7097.80 
blauer Mohn. . 60.00 62.00 Netzeheu loſe 7.50—8.00 
gelbe Lupinen —.— | Netzeheu, gepreßt 8.00 —8.50 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen .25—17.50 
Serade lla —.— RNapskuchen . . 13.50—13.75 
roter Klee, roh —.— | Speiſekartoffelnn . 3.50—4.25 
weißer Klee . 75.00—95.00 Fabriktartoff. p. xg /. 20 gr 
Klee, gelb rockenſchnitzel . —.— 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen» 
Genf 2.2. .35.00—37.00 kuchen 42—43%, 19.50 — 20.00 
Peluſchten —— | Sojaihrot . . 19,50— 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3317,5 to, davon 310 to Roggen, 
151 to Weizen, 220 to Gerſte, 395.10 Hafer. 


Warſchau, 5. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,75 20,00, Sammelweizen 
19,25—19,75, Roggen! 13.25—13,50, Roggen II 13,00 —13.25, Einheits⸗ 
hafer 15,50--16,00, Sammelhafer 14.50—15.00, Braugerſte 16,25—17,00, 
Mahlgerſte 14,50 —15,00, Grützgerſte 19,75—14,00, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Viktorigerbſen 31,00 34.00, Wicken 21,00—22,00, Beluichten 
29,00—-23,00, doppelt ger. Seradella —.—, bl. Lupinen 8,258.75 gelbe 
Lupinen — —, Winterraps 12,0043, 00, Winterrübſen 40.004100. 
Sommerrübſen 99.00 — 40,06, Seinſamen 33,50—34,50, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſelde 90,00 100.00, Rotklee ohne Flachsſelde bis 97", 


Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag 
und ſeine techniſche Durchführung. 


Nach der 3 des deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommeus intereſſiert die Öffentlichkeit die Frage nach der tech⸗ 
niſchen Durchführung dieſes Vertrages, zumal 
20. November proviſoriſch in Kraft tritt. Die erſten Anhaltspunkte 
über die Art der techniſchen Durchführung dieſes Vertrages ver⸗ 
öffentlicht, anſcheinend von polniſcher Seite inspiriert, die Pol: 
niſche Zelegraphen- Agentur Die Agentur gibt n. a. 
zu dem Vertrage folgende Erläuterungen: 

Der Vertrag umfaßt folgende Probleme: 

Die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſteht in bezug auf die Zoll⸗ 
regelung, die Trans portkoſten, Zollformalitäten, Behandlung der 
Tranſitwaren beim Tranſit durch das Gebiet eines der Partner 
nach dem Gebiet des andern, die Entrichtung von Sondergebühren 
des betreffenden Landes, durch welche die Produktion, die Ver⸗ 
edelung oder der Verbrauch der Ware belaſtet ift, ferner die Frage 
der Nationaliſierung von Waren, die aus einem dritten Lande 
ſtammen, und ſchließlich Beſtimmungen für Reiſende, über Waren⸗ 
proben, Verpackung, Urſprungszeugnis und unlautere Konkurrenz. 


Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvertrag gehört eigentlich zu dem 
Typ der tarifloſen Verträge, 


weil die Zahl der Zollermäßigungen, die beſonders für die Ein⸗ 
fuhr von Waren des Vertragspartners gewährt werden, außer⸗ 
ordentlich gering iſt. 

Die volniſche Seite forderte und erhielt Zollermäßig un: 
gen für die Ausfuhr von Gänſen und Zuchtvieh, die über 
Danzig exportiert werden. Dafür hat Polen Zollermäßigungen 
bei der Einfuhr von drei deutſchen Mineralwäſſern, von 
deutſchem Exportbier, mehreren Hilfsmitteln zur Herſtellung 
von Gummi⸗Erzengniſſen, einer Papiergattung und Spiel⸗ 
waren gewährt. Beide Vertragspartner waren darüber einig, 
daß die Feſtſetzung von Vertragszöllen erſt in einem ſpäteren Zeit⸗ 
abſchnitt möglich ſein wird, da die normale Entwicklung der Waren⸗ 
umſätze die entſprechende Grundlage für die endgültige Zollfeſt⸗ 
ſetzung geben wird. 

Die an dem Wirtſchaftsvertrag intereſſierten Wirtſchaftskreiſe 
Polens müſſen ſich darüber im klaren fein, daß mit dem Augen⸗ 
blick des Inkrafttretens dieſes Vertrages alle Zahlungen 
für aus Dentſchland eingeführte Waren, gleichgültig, ob es ſich 
um einfuhrfreie oder einfuhrverbotene Waren handelt. auf ein 
Sonderkonto in Polen abgeführt werden müſſen. 


Die Beträge dürfen auf keinen Fall den deutſchen 
Exporteuren unmittelbar überwieſen werden. 


Bei der Warenausfuhr aus Polen werden gleichzeitig Beſchei⸗ 
nigungen gefordert werden, aus denen hervorgeht, daß die 
Ausfuhr im Rahmen des Vertrages und entſprechend ſeinen Be⸗ 
dingungen erfolgt. Dies hat zum Zweck, daß auf der einen Seite 
nur ſolche Waren exportiert werden, deren Ausfuhr im 
Intereſſe der Wirtſchaft Polens liegt; auf der anderen Seite ſoll 
dadurch dem polniſchen Exporteur mit Hilfe des Verrechnungs⸗ 
verfahrens eine baldige Zahlungs regelung gewährleiſtet ſein. 
Aus dieſen Tatſachen ergebe ſich die Notwendigkeit, beſondere 
Export: und Importpläne 


aufzuſtellen. um eine geuane Kontroll möglichkeit zu 
haben. Mit der techniſchen Durchführung der Zahlungsregelung, 
d. h. mit der Einrichtung der Konten für den Zahlungsempfang 
von den Importeuren zugunſten der polniſchen Exporteure wird 
ſich auf polniſcher Seite zunächſt die Polniſche Kompenſationsgeſell⸗ 
ſchaft (ZAHAN) befaſſen, die wiederum unter der Kontrolle der 
Organe der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung und einer beſonderen 
Regierungskommiſſion ſtehen wird. Dieſe Kommiſſion ſoll in 


er bereits am 


ne 110-120, roher Weißklee 6070, Weißklee ohne Flachsſeide 

is 97% gereinigt 80—90, b 

33.00 — 35,00, B 31.00 — 33.00, 29.00 31.00, D 27.00 29,00. E 25.00 

bis 27.00, HA ——., B 24.00 — 26.00, 0 —-—, D 23.90—24.00 E — —, 
III. A — Roggen⸗Auszugm. 

73.00— 23,50, Roggenmehl I (0-45 ¼ 22.0023 00. 055% 


bis 17.50. Rapskuchen 13.50 — 14.00, Sonnenblumenkuchen —.—, 


Soja⸗Schrot —.—. Speiſekartoffeln 3,50—3,75. 
Umſätze 3199 to, davon 956 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 6. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ſadungen) für 100 Kilo in Zloty: N 

Standards: Roggen 706 gl. (420.1 . n.). Weizen 754 8%. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 8/J. 
a E Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
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kurzer Zeit gebildet werden und wird aufs engſte mit den volni⸗ 
ſchen Wirtſchafts⸗Selbſtverwaltungen und den brauchemäßigen Ex⸗ 
portverbänden zuſammenarbeiten. Sie wird ferner mit der ent⸗ 
ſprechenden deutſchen Regierungskommiſſion Hand in Hand gehen. 

Der Export⸗ und Importplan für die Zeit bis zum 31. Ok⸗ 
tober 1936 iſt vorläufig bereits feſtgelegt worden und umfaßt in 
der Ausfuhr alle wichtigen polniſchen Waren. in erſter Linie land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte, wie Getreide, Schweine, Holz. Gäuſe. 
Butter, Eier, Spiritus uſw., ferner Induſtrie⸗Artikel, Hütten⸗ 
erzeugniſſe, Zink, Kohlenprodukte, Naphthaprodukte uſw. Im pol⸗ 
niſchen Exportplan ſind in Übereinſtimmung mit den Vertretern 
2 anch die Danziger Intereſſen berückſichtiat 
worden. 

Im Importplan ſind alle deutſchen Importartikel berück⸗ 
ſichtigt worden, und zwar ſoweit wie ſie der augenblick⸗ 
lichen Marktlage in Polen entiprehen. Alle techniſchen 
Vorarbeiten. die eine Inkraftſetzung des Vertrages am 20. No⸗ 
vember ermöglichen ſollen, werden beſchleunigt in den zuſtändi⸗ 
gen Regierungsſtellen in Übereinſtimmung mit den Selbſtverwal⸗ 
tungs⸗Inſtitutionen durchgeführt. g 


Danzig und der deutſch - dolniſche Vertrag. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Abſchluß des neuen deutſch⸗polniſchen Handelsabkommens 
hat ſelbſtverſtändlich auch für die Freie Stadt Danzi eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung augeſichts der zollpolitiſchen Bindungen mit 
Polen und der engen Wirtſchaftsbeziehungen mit dem Deutſchen 
Reich. Mit Rückſicht auf die beſondere Stellung Dan⸗ 
zigs im deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch als Abnehmer deut⸗ 
ſcher Induſtrieprodukte iſt die Freie Stadt, obwohl ſie nicht als 
ſelbſtändiger Vertragspartner in Erſcheinung treten konnte. doch 
durch ihren Vertreter Staatsrat Dr. Schimmel laufend in den 
Verhandlungen beteiligt worden. 

Der Vorteil des neuen Vertragswerkes liegt für Danzig 
darin, daß es das Einfuhrbedürfnis der Freien 
Stadt aus dem Reich und einen erheblichen Teil der Ausfuhr 
nach Dentſchland ſicher tel lt. Die Verrechnung erfolgt in der 
Weiſe, daß der Betrag für die von Danzig gelieferten Waren in 
Reichsmark bei einer deutſchen Sonderſtelle gezahlt wird, und von 
Danzig durch eine Verrechnungsſtelle dem Lieferanten in Gulden 
vergütet wird. 

Der Wert der aus dem Abkommen ſich ergebenden Dauziger 
Ausfuhr wird von amtlicher Seite mit rund 27,5 Millionen Gul⸗ 
den beziffert. Für die einzelnen Produktionszweige rechnet mar 
in Danzig mit folgenden Zahlen: 


Agrarprodukte 9 Millionen 
Induſtrieprodukte 6 - 
Ausfuhr a. d. Lohn⸗Veredelungsverkehr 11,5 


Der Reſt verteilt ſich auf die übrigen Warengattungen. 

Die entſprechende Entwicklung Danzig in den Einfuhrkontin⸗ 
iſt durch vertragliche Abmachungen 
. J. feitgelent worden. 


ünſtigung tro 
ri ie ber bisher vom Markt verſchwundene deutſche 
Waren bringen. 

In Danziger Wirtſchaftskreiſen ſieht man der neuen Entwick⸗ 
lung, die ſich aus dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertraa ergibt. 
mit vielen Hoffnungen entgegen. 


Plata 72-73 ke ver November 3.10; Mais: La Plata (Schiff). —. 
p. Okt. —, p. Nov. 2.72½ p. Dez. 2.77 ½: Hafer: Plata Unclivped fag 
46-47 kg p. Nov. 4,05, Plata Clipped 51-52 ke ver Nov. 4,20, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —: Weizenkleie: Pollards ver Okt. 55 
Bran p. Nov, —: Leinſaat: La Plata p. Nov. 7.17½ p. Dez. 7.17 ½. 


oiener Buttervreiſe vom 5. November (Feſtgeſetzt durch die 
RN eee eg 8 eng 

eca * 1 Er: De 2 
r 3 Qualität 280, Dusaefdemte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —, — Zlotn pro Ra. ab Lager 
Poſen. 2, Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3.40—3, 60, 
2. Qualität 3,30, 3. Qualität 3,20 Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


palm Diebmortt vom * November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: Hinder 400 (darunter 38 Ochſen. 145 Bullen, 217 Kühe, 


Transaktionspreiſe: ei Zn 526 Kälber, 185 Schafe, 1860 Schweine; 
0 ee uſammen iere 
Ken ee hen nn 
and.⸗ 5 uk | 3.90 reiſe Iolo ma ofen m andels ten): 
ee 30 10 14.50 | m N 8 Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
Roggenmehl — to —.— Fabritkkart. — to —.— höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66—72. vollfleiſchig, ausgem. 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» Ochſen bis zu 3 J. 54—58, junge, 3 nicht ausgemäſtete und 
Hafer to 16.50 | Blumentuhen — to —— alters r 48-52, mäßig genährte junge, gut genährte 
: j ere 40—46. 

Richtpreile Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem Schlacht. 
eee ß Br an 
en 1601.) Wintereden.. 138.00-40.00 | gu gs Dolileiichine ausgemältete von höcftem, Schlacht. 
e a iin | Dauer Mohn. . . 5490808 gewicht N Mat he 50-56, gut genährte 32—38. mäßig 
e) Sammelg. 114-115P. 13. x EN anne . 34.0036, ährte 3 

) Wintergerſte 2 Leinſamen . . 37.00-39.00 heit 5 ärſen: vollfleiihige, ausgemäſtete 66—72. Maſtfärſen 54—58, 
Zafer 16.2516. 75 Peluſchken 23.00 25.90 gut genährte 48—52. mage genährte 40— ak Mi 
Rogaen» R | Wicken 21.00. 23.00 ung vieh: aut genährtes 40—46, mä 05 gie 38—40. 
2CCCCCb0C0%0%/%(C/ wäh aegaiie Rama mn ge 
. — . 19 — 21. 2,2 3 . 99 — 28. 2. 
= I 0-55%. 20.25—20.75 | Zittoriaerbien” . . 27.00-30.00 . cafe; Daftlämmer und züngere Malthammel 66-70, ge⸗ 
e. 17.50 —18.00 e . 20.00 — 23.00 mäftete, aus 8 und Mutterſchafe 58—64, gut genährte 
ggen⸗ 5 i nen 46—50, a utterihafe — —. 5 
nachmehl o- 90 % 15.25—15.75 blaue Lupinen 10.00 —10 50 Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 96—102, vollfl. 


gelbe Lupinen 10.50 —11.00 


8 1B 0-45 % 30.50 —31.50 Saal, Rayaras _.; —.— 

15 10 0-55 % 29.75—30.75 Gelbklee. enthülſt —.— 

„ 15 0-60 / 28.75—29.75 Weihtlee . . . . 70.00-90.00 

- 1E0-65%, 27.75—2875 Rotklee, unger. . 00 —99. 

7 IIA 20.55% 25.25— 26.25 Rotklee gereinigt 90.00 110.00 

7 IIB20-65¼ 24.75—25.75 Fabrikkartoffeln p. kg/ 17 gr 

5 11C45-55° —.— Speſſekartoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 

ir 1D43-65°/, 23.00-24.00 Speiſekartoffelnßom. 3.50—4.00 

1 IIE55-60 % —.— Kartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 

75 IE55-65% 18.75 — 19.25 Leinkuchen 50—18 00 

„ 6000-8), —.— Rapskuchen.. . 13.50 —14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 % 20.75— 21.25 Kokoskuchen . 15.00 —16.00 


von 100—120 ke Lebendgew. 88—94. vollfl. von 80— 100 ke Lebend; 
Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 


icht 82—86, fleiſchige 
agemich 1 ſpäte Kaſtrate 72-88. Bacon⸗Schweine 


gewicht 74—80. Sauen u. 


Marktverlauf: ruhig. 


nziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 5, November, 
preise für 50 an Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen; Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 35—38, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige. lüngere 32,34, fleiſchige —.. 
Reisch vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 32—34, fleiſchige 29—31. 
Kühe: Jüngere vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 33—35, 
ſonſtige vollfle ſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 24—28, 


Bullen: 


Roggenkleie 9.25—9.75 | Rogaeniiroh, lie. —.— 

Bet 75 ! — i enährte 16-2, Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
eize 1 8 . 2.50.00 | gering 9 „ 
Weizenflele Milte. 197 —10 25 n 7.50—8.00 [ ausgemältete, böchſten ne 35—38, vollfleiichige 32-34, 

Weizenkleie, grob . 10.00-10.75 | Soſaſchrot .. 21.00 — 22.00 1.7 2 e Sunguieh Malt- 
Trockenſchnitzel 7.50— 8.00, Schwedenklee 150.00 170.00 kälber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—52. geringere Kälber 
Roggenmehl 60°, 3. Ausf. nach Danzig 20.25 —20.75 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Piaſthammel. 
8 65% z. Ausf. nach Danzig 19.75— 20.25 Stallmaſt Br mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Hafer, | gut genährte Schafe 32-36, fleiſchiges Schafvieh 25,28, gering ge 
S und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 15 7585 5 5 Tai we j 15 4 5 Fe über 300% 
edingungen: e .d. 1 . 
Ro gen gen: 200 fo Spelſetartoffel 130 to afer 306 t0 | Lebendgew. 57, vollfleiſch 5 Schweine von ca. En 55 d. 
Weizen 18210 | Fabrſtlartoff 280 10 [ Peluſchten — 0 | Lebendgewicht 53-55. vollfleiihige Schweine von 106 Pfd. Lebe 8 
Braugerſte 105 10 aatlartoffel — to] Raps — to Lebendgewi e eee e von 6 ebend ei ebend« 
a) Einheitsgerſte — to | blauer Mohn —to | Wint.⸗Rübſen — to gewicht +. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to 8 — to | Sauen 50—54. f ihweine 
e) Sammel-, 185 to Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertrags Kuh * 
Roggenmeh! 50 Gerſtenkleie 15to | Leinkuchen 15to Auftrieb: 8 Ochien, 26 Bullen, 51 Jarſen. e zuſammen 
Welenme 14to | Seradella ; — to en 1 — to | 19 en 1 er 8 1 doch auigetr n rn 
oriaerbien —t Trockenſchnitzel — to onnenblumen⸗ rden in der — Och 
eld Grbfen to Sen n to tuchen —to | — Bullen. Kühe, — Färjen, 14 Kälber. 20 Schafe. 13 Schweine, 
Folger⸗Erbſen 15 tb | Kartoffelflod. — 10 | Buchweizen — to | 739 Bacons. 
1 123 to | Roggenſchrot 15to | Rübſen — to Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
zenkleie 5 to] Raps — to] Schwedenklee 310 | Großhandelspreiſen. Spitzentiere bei Rindern über Notiz. Groß⸗ 


We 
R 
We 


Geſamtangebot 2138 to. 

amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide u. Kleie vom 5.Nonbr. 
Preſſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt,) en: 
Manitoba | (Hard Atlantis) p. November 5,77'/, Manitoba! Schiff! — 
p. November 5.72 Roſaſe 80 kg (Schiff) — p. Nov. 4,95, Baruſſo 80 kg 
Schiff) — per Nov. 4,85, Bahia 80 ke per November —; Gerſte: Plata 
fi. Gerſte 64.65 kg per Nov. —, Plata 64-65 ke 


60-61 kg per Nov. —, ru 
3,10, 67-68 kg (Schiff) —, per Nov. 3,20; Roagen: 


Schiff) —, per Nov. 


Ok 
0 
B 
7 M 
] 
a — 


chweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Fleiſch Be de hate 92 8 

von den Fleiſchern zu za 5 ndelspreiſe werden unter 

den Kleinhandelspreiſen Richtpreiſe) veröffentlicht. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine 

geräumt. 

weinemarkt; 7 Uhr: Rindermarkt: 3 

ieb von Freiſtaatdieh Montag bis Vibe abend⸗ 


handelspreiſe für S 
Die aus den Danziger 


Au 


